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frazWie weiter? Für die Familie

Grossauflage

in Thayngen

Es ist ihnen gewaltig an die
Nieren gegangen: Die Nie-
derlage der SP hat auch
den Schaffhauser Partei-
mitgliedern auf die Stim-
mung geschlagen. Befragt
nach ihrer Befindlichkeit,
verlangen sie eine interne
Debatte: Sie wollen gründ-
lich über die Bücher.

Christian Begemann, Chef-
arzt des Kinder- und Ju-
gendpsychiatrischen Diens-
tes KJPD, hat diesen Beruf
gewählt, weil er etwas für
die Familie tun wollte. Heu-
te feiert der KJPD seinen
20. Geburtstag – und Bege-
mann war von Beginn an
dabei. Ein Gespräch.

• 1. Woche der Religionen:
zu Gast bei acht Glaubens-
gemeinschaften
• «Unsere Erde»: Nach-
denkliche Naturdoku mit
spektakulären Bildern
• Auf Mozarts Spuren:
amüsantes Theaterstück
• Unterwegs mit dem Ka-
mel: Multivisionsreportage

Staatlich
oder privat?
Die Schaffung von Strukturen,
die der Vereinbarkeit von Beruf
und Familie dienen, ist ein
kaum mehr bestrittenes Anlie-
gen. Wenn es jedoch an die Re-
alisierung von Kinderkrippen
geht, scheinen die Hürden un-
überwindlich. In Thayngen be-
treibt deshalb ein Privatunter-
nehmen die Krippe auf eigene
Rechnung. Andernorts (im Bild
die Schaffhauser  Kinderkrippe
Ringkengässchen) übernimmt
die öffentliche Hand diese  Auf-
gabe.
(Foto: Peter Pfister)
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Der Gegenentwurf

Praxedis Kaspar zu
den aktuellen
Entwicklungen in
der SP

Sozialdemokratie in Atemnot:
Eine schematische Darstellung
der politischen Kräfteverhältnis-
se nach den Wahlen zeigt die bei-
den Stadtgemeinden Schaffhau-
sen und Neuhausen mit ihren tra-
ditionellen SP-Mehrheiten im
Würgegriff der SVP. Die äussere
Rechte bildet in sämtlichen
Schaffhauser Landgemeinden so-
wie im Zürcher Weinland Mehr-
heiten von geradezu strangulie-
render Kraft. Und Hans-Jürg
Fehr? Auch seinetwegen stockte
der Atem. Was soll man aus nahe-
stehendem Haus dem hierzulan-
de gottlob Unangefochtenen
nach- und zurufen? Es ist ein
Rücktritt, der schmerzt und den-
noch richtig ist, eine souveräne
Tat in den Tagen des Zwangs, ein
Befreiungsschlag im Dienst der
Sache. Wenn nun aus allen mögli-
chen Hinterhöfen und Vordergas-
sen Ratschläge kommen, dann
darf man die Ohren seelenruhig
auf Durchzug stellen. Und auch
jene Kommentatoren, die Hans-
Jürg Fehr jetzt als «zu anständig
und feinfühlig fürs Politgeschäft»
beschreiben, sind mitbeteiligt am
Erfolg jener Unanständigen und
Grobschlächtigen, die sie tagtäg-
lich zitieren, ins Netz stellen und

abbilden, peinlicherweise sogar
als Aufmacherfoto für den Zür-
cher Presseball …

Es ist, ausserdem, die hohe
Zeit der 68er-Schelte – man nut-
ze die Gelegenheit, es wird nie
wieder so billig sein. Bloss: Als
1950 geborener Mensch möchte
man sich dieses Land lieber
nicht ohne jene Bewegung den-
ken müssen. Man stelle sich vor,
nur so zum Spass, man sei von
den verstockten Fünfzigern di-
rekt in die gegenwärtige Restau-
ration katapultiert worden.
Nichts als Panzer, Diamant und
diese gewissen heimattrunke-
nen Deppen im neuen Aktiv-
dienst, der nicht halb so nötig ist
wie jener damals …

Aber gewiss doch, die SP hat
ein Problem, und sie sollte es
nicht wegschwatzen. Der jetzt
geforderte Generationenwechsel
ist eine natürliche Sache. Man
muss deswegen nicht alle Alten in
die Wüste schicken. Aber die Jun-
gen müssen hochkommen dürfen.
Gemeinsame Sache, statt Bäder
ausschütten. Und die Gewerk-
schaften: Mit wem, zum Ku-
ckuck, soll die SP zusammenge-
hen, wenn nicht mit ihren histori-
schen Geschwistern? Aber bitte
nicht gemeinsam stagnieren und
bestgepolsterten Besitzstand
wahren, sondern vorwärtsden-
ken und dort einhaken, wo sich
wirkliche Not anbahnt.

Und schliesslich: Erst denken,
dann lenken. Miteinander reden,
nicht Schuld zuweisen. Und statt
jetzt schon wieder auf Schemel-
chen zu steigen, Königinnen zu
machen und die Dinge erneut zu

personalisieren, bitte jetzt Fra-
gen stellen und Inhalte formulie-
ren. Was ist Sozialdemokratie
nach der Wende und mitten im
globalen Menschenmarkt? Ver-
tragen sich Sozialismus und De-
mokratie? Lassen sich kritische
junge Städter und die Opfer einer
totalitär agierenden Finanzwelt
unter gleichen Titeln ansprechen?
Was soll werden mit den gewalt-
tätigen Kindern einer überforder-
ten Gesellschaft ohne transzen-
dente Werte? Wie formuliert man
angesichts der Verheerungen des
Kapitalismus in der südlichen
Welt, angesichts drohender Ver-
teilkriege und sich zuspitzender
Klimaprobleme schichtübergrei-
fende Anliegen und Lösungsan-
sätze? Wie holt man diese gros-
sen Themen ins Versammlungslo-
kal, ohne dass nur Geschnorre
daraus wird? Wie nahe sind die
inneren Zirkel wohlbehüteter
Kleinstadtsektionen den dump-
fen Ängsten des sprachlosen
Mannes auf der Strasse? Wie ar-
gumentiert man differenziert,
wenn Aufmerksamkeit das wert-
vollste Kapital bedeutet? Übt
man noch Systemkritik? Hat
man Philosophie, Gegenstrategi-
en, Entwürfe für den Rand?
Oder rudert man mehr und mehr
in die Mitte?

Eins ist sicher: Die Bürgerlichen
von grünliberal über CVP und
FDP bis hin zu SVP und Konsor-
ten verkörpern das herrschende
System. Sie schwimmen auf dem
Mainstream. Von da aus ist es
leicht, jene mit Häme zu übergie-
ssen, die einen Gegenentwurf
schaffen müssen.

Das grüne Pflänzchen pflegen.........................................................................
Kanton: Parlament diskutierte drei SP-Vorstösse zur Energiepolitik

Für zwei Grossprojekte den Boden bereitet.....................................................
Stadt: Wichtige Umzonungen im Grossen Stadtrat abgesegnet

Rubriken: Apropos: Nationalrat Hans-Jürg Fehr bedankt sich..............................................................
Kultur: Jugendclub MoMoll Theater mit seiner 15. Produktion..............................................
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Nach den Wahlen: SP-Mitgliedern den Puls genommen

«Wie nach der Wiederwahl von Bush gefühlt»
Es ist ihnen gewaltig an die

Nieren gegangen: Die Nieder-

lage der SP hat auch den

Schaffhauser Parteimitglie-

dern schwer auf die Stimmung

geschlagen. Aber: Weiterma-

chen. Jetzt erst recht. Und:

Denken muss man alles dür-

fen.

PRAXEDIS KASPAR UND

BEA HAUSER

Aufs Gemüt geschlagen hat das
schlechte Abschneiden ihrer
Partei allen Befragten, auch
Otto Windler, dem in Schaffhau-
sen legendären ehemaligen
Stadtpolizisten, einem Sozial-
demokraten von altem Schrot
und Korn, der alles andere als
rückständig denkt: Sein erstes
und stärkstes Gefühl am Wahl-
wochenende und in den Tagen
danach sei eine ganz grosse Ent-
täuschung gewesen, sagt Otto
Windler. Es sei der SP nicht ge-
lungen, den Menschen verständ-
lich zu machen, dass man auf
ihrer Seite sei und ihre Alltags-
probleme anpacken wolle. Mit
fortschreitendem Wahlkampf
habe er immer stärker den Ein-
druck gewonnen, dass es um SP
oder SVP gegangen sei statt um
Inhalte. Man hätte niemals in
die Falle gehen und so stark auf
den Mann spielen dürfen. Im
Gegenteil, man hätte die SVP
mit ihrer Blocheriade leerlaufen
lassen müssen. Und die Klima-
frage hätte ganz stark nach
vorne gehört. Jetzt, findet Otto
Windler, müsse man gehörig
über die Bücher gehen und her-
ausfinden, wie man an die ge-
wöhnlichen Menschen und ihre
wirklichen Probleme heran-
komme.

JUNGE SIND WICHTIG

Urs Tanner, SP-Fraktionschef im
Grossen Stadtrat und Rechtsbe-
rater von Beruf, hat sich drei

Tage lang «wie nach der Wieder-
wahl von Bush» gefühlt: mutlos
und deprimiert. In Zukunft, sagt
er, solle man sich weniger auf
den Gegner als auf die eigenen
Ideen konzentrieren, was auf lo-
kaler Ebene ja auch recht gut
gelinge.  Wichtig ist ihm der Um-
gang mit den Jungen: «Sie sind
anders, aber nicht unpolitisch.
Sie geben keine Parteisoldaten
ab, aber sie machen projektbezo-
gene, spontane Arbeit.» Darüber
solle man sich freuen statt
schimpfen und fallweise mit ih-
nen zusammenarbeiten. Punkto
Grundsatzdebatte: nicht in die
schwammige Mitte abdriften,
sondern links bleiben. Und:
Denkverbote darf es in der SP
keine geben.  Auch nicht über
ein flexibles Rentenalter nach
unten und nach oben ... Und
dann sagt Urs Tanner noch, es
müsse die Frage der Spenden-
gelder geregelt werden. Wahlen
dürfe man nicht kaufen können.
Was aber die eigenen Fehler

nicht entschuldige. Auch Peter
Möller, Mitglied der SP-Fraktion
des Grossen Stadtrates und Ju-
gendanwalt des Kantons Schaff-
hausen, ist enttäuscht. Und er
fragt sich, ob die Leute wissen,
was sie sich antun, mit der Aus-
wahl, die sie getroffen haben. Im
Übrigen möchte er weder Wun-
den lecken noch Schuld zuwei-
sen. Die SP, findet er, solle sich
jetzt auf ihre gute Sachpolitik
im Sozial- und Umweltbereich
konzentrieren und das auch ent-
sprechend vermitteln.

UNBEIRRT WEITERMACHEN

«Wir müssen unsere Politik
links der Mitte unbeirrt weiter-
führen», erklärt Martina Munz,
Präsidentin der SP-Fraktion im
Kantonsrat. Die SP-Politik für
mehr Gerechtigkeit in dieser
Gesellschaft sei nötig. «Den-
noch: Die SP muss über die Bü-
cher!», gibt sich Munz kämpfe-
risch. Sie ist stolz auf die Politik

der SP, aber sie müsse besser
«verkauft», also an den Mann,
an die Frau gebracht werden.
«Wir sind die Partei der AHV
und der Sozialwerke, und wir
engagieren uns sehr stark bei
vielen anderen Kernthemen un-
serer Gesellschaft wie  Familie,
Bildung, Integration, Steuern,
Sicherheit, Verkehr, Energie und
Umwelt», stellt Kantonsrätin
Munz fest. Aber es sei der SP
nicht möglich, diese Vielfalt an
Kernthemen gleichzeitig in die
Bevölkerung zu tragen.

Die Partei müsse sich mit ih-
ren wenigen Mitteln auf die ak-
tuellen Themen beschränken,
die gehört und auch verstanden
würden. Die konstante Wähler-
schaft wisse, wo die Sozialde-
mokraten stünden, für Wechsel-
wählerinnen und -wähler hinge-
gen seien klare Botschaften
wichtig. Und das Fazit? Martina
Munz ist überzeugt: «Wir müs-
sen bessere Überzeugungsar-
beit leisten.»

Wie weiter mit der Sozialdemokratischen Partei? Man darf auf eine inhaltliche Diskussion gespannt
sein.   (Foto: Peter Pfister)
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«Die Kindheit ist keine Insel»
az Christian Begemann, als vor
20 Jahren der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrische Dienst seine
Arbeit aufnahm, gab es noch
keine Handys, keine Computer-
spiele im Kinderzimmer und
keine 80 Fernsehprogramme in
allen Sprachen der Welt. Wie
stark hat sich die Welt der Kin-
der verändert?
Christian Begemann Diese Welt
hat sich stark verändert. Die
neuen elektronischen Medien
haben das Freizeitverhalten der
Kinder und Jugendlichen enorm
beeinflusst. Heute geht man
davon aus, dass teilweise bereits
Kinder im Kindergartenalter
mehrere Stunden täglich vor
dem Fernsehgerät sitzen. Fern-
sehkonsum gab es schon vorher,
aber heute kommen noch die
Computer- und Videospiele da-
zu. Nun hat der Tag auch für
Kinder und Jugendliche nur 24
Stunden, das heisst, ihr Verhal-
ten geht auf Kosten von anderen
Tätigkeiten, vor allem vom

Spiel. Nennen wir es realistische
Spiele, keine virtuellen. Bei ers-
teren Spielen geht man ins Freie,
erfährt etwas Sinnliches und
macht womöglich etwas mit den
Händen. Es ist dermassen ab-
surd, dass Computerspiele
immer realitätsnäher werden,
aber das wirkliche Spiel für Kin-
der den Kürzeren zieht.

Wie spüren Sie und Ihr Team in
Ihrer Arbeit diese Veränderung?
Eine grosse Problematik ist ein-
deutig gewachsen in diesen 20
Jahren, und das sind Kinder mit
Konzentrationsproblemen und
Aufmerksamkeitsstörungen.
Nur stellt sich auch hier die Fra-
ge, ob die elektronischen Medi-
en im Kinderzimmer eine Ursa-
che dafür sind oder nicht. Ich
vermute, dass es einen Zusam-
menhang gibt, denn bei den Vi-
deospielen am Computer
braucht es nur eine ganz kurze
Aufmerksamkeitsspanne, und
man erhält immer sofort eine

Belohnung. Ich sehe das bei Kin-
dern mit schweren Konzentrati-
onsproblemen, die stundenlang
bei solchen Spielen bleiben kön-
nen. Bei den Videospielen ist
eine andere Form von Konzent-
ration gefragt, als wenn man ein
Buch liest. Kinder lesen im Üb-
rigen heute eindeutig weniger.
Das Gehirn entwickelt sich
stark mit den Nutzungsbedin-
gungen. So haben z.B. Untersu-
chungen gezeigt, dass im Gehirn
von jungen Menschen das Teil,
das den rechten Daumen abbil-
det, heute viel grösser als früher
ist – wegen der Handybenut-
zung! Es ist bekannt, dass das
Gehirn plastisch ist. Darum wis-
sen wir, dass es früher gar nicht

sinnlos gewesen ist, beispiels-
weise Gedichte auswendig zu
lernen.

Da wäre wieder einmal die
Schule gefordert.
Natürlich ist die Schule mit sol-
chem Wissen gefordert, aber wir
kommen trotzdem nicht darum
herum, uns zu solchen Entwick-
lungen Gedanken zu machen.
Was muss eine Gesellschaft, was
muss die Schule anbieten?

Heute hat sich auch die Familie
selbst verändert. Familien mit
ein paar Kindern, Grosseltern
und Onkeln und Tanten scheint
es immer weniger zu geben.
Diese Entwicklung gehört zur
zweiten grossen Veränderung in
den letzten 20 Jahren. Wir erle-
ben häufig Einkind-Familien
und viele getrennte Eltern, was
zu Einelternfamilien führt. Das
bedeutet aus Sicht der Kinder,
dass die Variabilität von Bezie-
hungserfahrungen stark ab-

«Es gibt viele
Einkind-
Familien»

Christian
Begemann ist
Chefarzt beim
Kinder- und Ju-
gendpsychiatri-
schen Dienst
(KJPD)
Schaffhausen.
(Foto:
Peter Pfister
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Christian
Begemann
Mit Christian Bege-
mann begann vor 20
Jahren der Kinder-
und Jugendpsychiatri-
schen Dienst (KJPD)
Schaffhausen, den er
anfangs fast im Allein-
gang aufbaute. Die
Stelle entstand auf-
grund einer Motion
von SP-Kantonsrat
Roman Engeli im Kan-
tonsrat. Seit ein paar
Jahren ist Begemann
nun offiziell Chefarzt.
Im Organigramm der
Verwaltung gehört der
Kinder- und Jugend-
psychiatrische Dienst
zum Departement
Psychiatrie der Spitä-
ler Schaffhausen.
Heute begeht der
KJPD seinen 20. Ge-
burtstag mit einer Ju-
biläumsfeier im Mehr-
zwecksaal des Psychi-
atriezentrums Breite-
nau. Neben der Gruss-
adresse des Regie-
rungsrats sind zwei
Referate zu Aspekten
der psychischen Ent-
wicklung von Kindern
zu hören.

Christian Bege-
mann, Jahrgang 1951,
wuchs in Kreuzlingen
auf, wo er auch die
Schulen absolvierte.
Er studierte Medizin
und bildete sich am
Ende des Studiums in
der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie aus,
vor allem in den Kan-
tonen Thurgau, Basel-
Land und Basel-Stadt.
«Ich habe mich schon
immer für Familien-
therapie interessiert»,
begründet er seinen
beruflichen Weg. Be-
gemann ist verheiratet
und hat zwei erwach-
sene Kinder, eine
Tochter und einen
Sohn. Die Familie
wohnt in der Stadt.
(ha.)

nimmt. Heute nimmt man an, dass
diese Beziehungserfahrungen sehr
bedeutend sind. Eine emotionale,
positive und sichere Beziehung
oder besser noch mehrere sind für
Kinder sehr wichtig. Wenn das
fehlt, findet eine Verarmung statt.
Darum ist es von Belang, dass es
zu Beziehungen ausserhalb der
Familie kommt. Diese Tatsache
könnte ein Argument für Krippen-
betreuung sein, wenn sie professi-
onell und gut ist.

Zugenommen haben ebenfalls
die Multiproblemsituationen: Ein
Kind oder ein Jugendlicher hat
selber Probleme, und seine Fami-
lie hat auch grosse Schwierigkei-
ten und kann zu wenig Unterstüt-
zung bieten. Unsere Arbeit ist
eher aufwendiger geworden. Wir
arbeiten viel mehr mit den Famili-
en, ziehen die Eltern und die Um-
gebung bei. Natürlich hat Einzel-
therapie immer noch ihren Platz,
aber die Elternberatung respekti-
ve die Elterntherapie ist viel wich-
tiger geworden.

Wie viele Patientinnen und Pati-
enten berät der KJPD heute pro
Jahr?
Knapp 500. Unser Team umfasst
total 7,2 Stellen therapeutische
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.

Kinder stehen heutzutage auch
viel stärker in der Aufmerksam-
keit ihrer Eltern. Wie ist das zu
werten?
Es kommt natürlich darauf an, wie
diese Aufmerksamkeit gestaltet
ist. Das Problem besteht darin,
dass der schulische Erfolg und die
Ausbildung heute eine viel grösse-
re Rolle spielen als früher. Das hat
unter anderem auch mit den An-
forderungen der Wirtschaft zu tun.
Heutzutage ist Ausbildung alles.
Es fängt bereits früh an, dass bei
Eltern mit Kindern, die schulisch
nicht so gut sind, sehr viel Druck
aufgebaut wird. Heute gibt es die
Tendenz, dass alle Kinder alles
können müssen. Wenn ein Kind
nicht sehr sportlich oder moto-
risch geschickt ist, dann wird ein
Teilleistungsproblem erkannt, und
es braucht Ergotherapie oder
Ähnliches. Auch der Druck auf die
Kinder wächst: Sie müssen origi-
nell, intelligent und sportlich sein.

Was ist dem entgegenzusetzen?
Für mich ist das Allerwichtigste,

dass Kinder, vor allem die jünge-
ren Kinder, spielen können, und
zwar interaktiv mit anderen Kin-
dern. Die Fantasie beim Spiel ein-
zusetzen, ist enorm fördernd.
Zum Spiel gehören Probehand-
lungen, man probiert etwas aus,
und man übt soziale Situationen
mit Rollenspielen. Ein Kind
braucht Kontakt zu anderen Kin-
dern in der Gruppe. Damit erhält
es Sozialkompetenz, und die ist
für seine Entwicklung sehr, sehr
wichtig.

Heute dominiert also die Einkind-
oder höchstens die Zweikinderfa-
milie. Aus diesem Grund stehen
die Kinder unter viel stärkerer
Beobachtung der Eltern. Hindert
das nicht die Entwicklung der
Kinder? Was für eine Umgebung
brauchen sie?
Man muss sich endgültig vom Ge-
danken verabschieden, dass die
Kindheit eine Insel ist. Jede Kind-
heit wurde von den gesellschaftli-
chen Bedingungen geprägt. Das
war immer schon so. In Zeiten der
Armut waren auch die Kinder
arm. Zeiten der Hektik und des
enormen Konsums von elektroni-
schen Medien sowie eines allge-
meinen Konsumismus beeinflus-
sen Kinder enorm. Viele stellen
sich vor, Kindheit sei etwas Ver-
zaubertes und abgetrennt von der

Gesellschaft, aber das ist nun
einmal nicht so.

Kinder brauchen sicher Bezie-
hungen, eine Varianz von Bezie-
hungen vor allem auch mit Gleich-
altrigen, und diese Beziehungen
sollten nicht allzu sehr von Er-
wachsenen beaufsichtigt werden.
Dann sind vertrauensvolle Er-
wachsene nötig, zu denen man mit
einem Problem gehen kann. Ein
Kind braucht eine überschaubare,
nahe Umgebung, in der es sich ge-
fahrlos bewegen kann – ohne dass
es ständig eine Aufsicht von Er-
wachsenen braucht. Eine Spiel-
strasse beispielsweise ist etwas
ganz Tolles. Eine positive Umge-
bung sollte für das Spiel Anregun-
gen bieten wie etwa Materialien
oder ein Wald.

Was machen Sie bei völlig über-
forderten Eltern?
Das hängt vom Alter des Kindes
ab. Seit sechs Jahren führen wir
eine Spezialsprechstunde für El-
tern mit Säuglingen und mit
Kleinkindern bis drei Jahre. Die
Eltern werden dabei beraten, wie
sie z.B. mit einem Schreikind in
eine gegenseitige Regulation hin-
einkommen. Auch für ältere Kin-
der ist die Mitarbeit der Eltern,
wie erwähnt, immer zentraler ge-
worden. Wie versuchen, sie zu un-
terstützen. Im Januar planen wir
deshalb zum heutigen Jubiläum
einen zweiten Anlass, einen regio-
nalen Elternkongress im Park Ca-
sino. Eltern sollen sich in einer
einfachen Form über verschiede-
ne Themen informieren können.
Wir werden demnächst konkret
darauf hinweisen.

INTERVIEW: BEA HAUSER

Christian Begemann berät ein Paar beim Elterngespräch
      (Foto: Peter Pfister)

«Heute müssen
die Kinder alles
können»



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Urnengang vom Sonntag,

2. DEZEMBER 2007

Gemeindeabstimmung

a) Änderung der Ortsverfassung zur Umwandlung
der Spar- und Leihkasse Thayngen in eine
Aktiengensellschaft.

b) Genehmigung des Reglementes über die Um-
wandlung der Spar- und Leihkasse Thayngen in
eine Aktiengesellschaft.

Die Urnenstandorte und -öffnungszeiten sowie die
Bestimmungen für die Ausübung des Stimmrechtes
entnehmen Sie bitte dem Stimmrechtsausweis.

Entschuldigungen sind bis spätestens 5. Dezember
2007 bei der Gemeinderatskanzlei anzubringen.

Thayngen, 2. November 2007

Gemeinderatskanzlei Thayngen

Amtliche Publikationen

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 13. November 2007
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden
1. Vorlage des Stadtrates: Neubau Doppelkinder-

garten Hauental

2. Postulat Marianne Schwyn: Verbindlicher Miner-
gie-Standard für öffentliche Bauten und Förderung
der Minergie-Bauweise bei privaten Bauten

3. Motion Dr. Raphaël Rohner: Sport- und
Freizeitanlagenkonzept für die Stadt Schaffhausen

4. Postulat Martin Egger: Schluss mit der Sankt-
Florian-Politik – Entscheid Ersatz Trolleybus jetzt

5. Interpellation Martin Roost: Schulpolitik und
Schulraumplanung

6. Interpellation Edgar Zehnder: Aufgaben und
Nutzen der städtischen Wirtschaftsförderung

7. Postulat Dr. Cornelia Stamm Hurter: Schaffung
von Einsatzplätzen für Zivildienstleistende in der
städtischen Verwaltung

8. Postulat Christoph Lenz/Oliver Mank:
«Energiestadt Schaffhausen – vermehrte Nutzung
der Photovoltaik»

3. Motion Christa Flückiger: Schulsozialarbeit
«flächendeckend in der Stadt Schaffhausen»

Schaffhausen, 31. Oktober 2007

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Alfred Tappolet, Präsident

Nächste Sitzung: 27. November 2007 (Budget 2008)

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 30. Oktober 2007

Ergänzung der Bauordnung um die Sonder-
zone «Vorderes Mühlental» und Zonenplan-
änderung Nr. 1 «Vorderes Mühlental»
(Teilflächen von GB Nr. 1700 und GB Nr. 1665)

1. Der Grosse Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht
und Antrag des Stadtrates vom 29. Mai 2007
betreffend Ergänzung der Bauordnung um die
Sonderzone «Vorderes Mühlental» und der
Zonenplanänderung Nr. 1 «Vorderes
Mühlental».

2. Der Grosse Stadtrat stimmt der beantragten
Ergänzung der Bauordnung für die neue Sonder-
zone «Vorderes Mühlental» (Ergänzung von Art.
29 BauO, neue Art. 44a und 44b BauO) zu.

3. Der Grosse Stadtrat stimmt der beantragten Um-
zonung von ca. 38‘495m2 von GB Nr. 1700
von der Industriezone mit Dienstleistungen in die
Sonderzone «Vorderes Mühlental», ca. 146m2

von GB Nr. 1700 vom Wald in die Sonderzone
«Vorderes Mühlental», ca. 62m2 von GB Nr.
1700 von der Industriezone mit Dienstleistungen
in die Freihaltezone, ca. 344m2 von GB Nr.
1700 vom Wald in die Freihaltezone, ca. 44m2

von GB Nr. 1700 von der Freihaltezone zum
Wald und ca. 446m2 von GB Nr. 1665 von der
Wohn0zone W3 zum Wald zu.

4. Der Grosse Stadtrat beauftragt den Stadtrat, im
Zusammenhang mit der Zonenplanänderung mit
der Bauherrschaft der Überbauung «Werk I
Mühlental» einen verwaltungsrechtlichen Vertrag
mit folgenden Eckpunkten abzuschliessen:

– Bedingungen zur städtebaulich/architektoni-
schen und ökologischen Umsetzung

– Zeitpunkt der Gültigkeit für Verkehrsregime,
Parkierung, Bewirtschaftung/Betrieb

– Sicherstellung der öffentlichen Anlageteile mit
Realisierungsfristen für Durachpark, Mall, Ver-
anstaltungshalle usw.

– Gewährleistung der gegenseitigen Verein-
barungen

5. Dieser Beschluss untersteht nach Art. 11 Abs. 1
lit.i der Stadtverfassung dem fakultativen
Referendum.

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 3. Dezember
2007 ab.

IN NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Alfred Tappolet Gabriele Behring
Präsident Sekretärin

Inserate einfach aufgeben: az-inserat@bluewin.ch



Donnerstag
1. November 2007 KANTON  7

Ja zum
Pukelsheim
Kantonsrat. Mit Klauen
und Zähnen versucht
die SVP, ihre vorteil-
hafte Ausgangslage
für die Kantonsrats-
wahlen zu verteidi-
gen. Beim bisher ein-
gesetzten Berech-
nungssystem profitie-
ren die beiden gros-
sen Parteien SP und
SVP bei der Sitzzutei-
lung. Ihr Anteil im
Kantonsparlament
übersteigt den Stim-
menanteil deutlich.
Mit dem doppelten
Pukelsheim soll des-
halb erstmals 2008
bei der Neubestellung
des auf 60 Sitze ver-
kleinerten Rats diese
Schwäche korrigiert
werden. Die Partei-
stärke wird damit im
Kantonsrat gerechter
abgebildet. Die SVP
als grösste Profiteurin
des alten Systems be-
kämpfte die Neue-
rung am Montag bei
der zweiten Lesung
erneut mit dem Argu-
ment, der doppelte
Pukelsheim müsse mit
einer Mindestquote
von fünf oder
wenigstens drei Pro-
zent versehen wer-
den, um eine «Invasi-
on von Splittergrup-
pen» (Gottfried Wer-
ner) zu vermeiden.
Ausserdem sei das
vorgeschlagene Sys-
tem nicht transparent.
Mit dieser Meinung
stand die  SVP-Frakti-
on indes alleine. Mit
47 gegen 22 Stimmen
stimmte der Rat dem
doppelten Pukelsheim
zu. Das letzte Wort
werden jedoch die
Stimmberechtigten
haben, die am 24. Fe-
bruar 2008 über den
Systemwechsel ent-
scheiden müssen.
(ph.)

Kantonsrat diskutiert drei Vorstösse zur Energiepolit ik

Das grüne Pflänzchen pflegen
Am Montag hat der Kantonsrat

gleich drei Vorstösse zur Förde-

rung von Energiesparmassnah-

men und erneuerbaren Energi-

en behandelt. Dass immerhin

zwei Postulate die Zustimmung

fanden, scheint eine positive

Folge des abgelaufenen Wahl-

kampfes zu sein.

PETER HUNZIKER

Die beiden SP-Kantonsräte Peter
Gloor und Thomas Wetter hatten
ihre Postulate zur stärkeren Nut-
zung sauberer Energie und zur
Förderung des Minergie-Standards
im Mai eingereicht, als der Wahl-
kampf noch nicht auf Hochtouren
lief. Dass beide Parlamentarier mit
dem bislang nicht unbedingt popu-
lären Thema eine komfortable
Mehrheit fanden, scheint auch ein
wenig das Ergebnis der intensiven
Energiediskussionen im National-
ratswahlkampf zu sein.

«Der Kanton bezieht nur erneu-
erbaren Strom», lautete kurz und
ohne Umschweife die Forderung
des Neuhauser SP-Kantonsrats
Peter Gloor. Mit seinem Postulat
wollte er den Regierungsrat veran-
lassen, den kantonalen Energie-
verbrauch künftig nur noch mit
ökologischen Produkten zu de-
cken, die mindestens dem Label
«Naturemade star» entsprechen.
Die Wirkung beim Energiebezug
mit diesem Label sehe man
beispielsweise beim Naturschutz-
gebiet Petri oder Schaarenwies,
wo mit einem Rappen pro Kilo-
wattstunde etwas für die Umwelt
getan wird, argumentierte er.

VORBILD SEIN KOSTET ETWAS

Regierungsrat Hans-Peter Lenherr
verwies in seiner Antwort auf das
kantonale Energieleitbild, das
bereits eine verstärkte Nutzung
erneuerbarer Energien vorsieht.
Darin bekenne sich der Kanton
auch zu seiner Vorbildfunktion. Er
rechnet in der Folge aber vor, wel-

che zusätzlichen Kosten anfallen
könnten, wenn der Kanton diese
Vorbildfunktion tatsächlich wahr-
nähme. Auf alle kantonalen Bau-
ten angewendet, würde die Erfül-
lung von Gloors Forderung Mehr-
kosten von 272‘000 Franken aus-
lösen. «Aus ökonomischer Sicht
ist zumindest zur Zeit dem sparsa-
men Energieeinsatz gegenüber
dem Einsatz erneuerbarer Elektri-
zität der Vorrang zu geben», er-
klärte Lenherr. Er versicherte
zugleich, die Anliegen des Postu-
lanten im Rahmen der Arbeit ei-
ner Arbeitsgruppe ernsthaft zu
prüfen. Ein entsprechnender Be-
richt soll Ende Jahr vorliegen.

Im Laufe der Ratsdebatte waren
von bürgerlicher Seite zwar schö-
ne Worte über das Verantwor-
tungsbewusstsein zu hören, so
richtig entschlossen wirkten die
Voten jedoch nicht. Immerhin gab
es aber auch Signale, bei der
nächsten Budgetdebatte höhere
Beiträge im Sinne des Postulanten
einzusetzen. Und dass der Vor-
stoss mit 44 gegen 18 Stimmen klar
überwiesen wurde, kann sicher als
schöner Erfolg gewertet werden.

JA ZUM MINERGIE-STANDARD

Änhnlich erging es auch SP-Kan-
tonsrat Thomas Wetter, der mit ei-
nem Postulat für öffentliche Bau-

ten verbindlich den Minergie-Stan-
dard forderte und eine bessere För-
derung dieser energiesparenden
Bauweise für Private. Ihm sicherte
der Baudirektor zu, eine Weglei-
tung zum Minergie-Standard erar-
beiten zu lassen. Allerdings sei
auch zu prüfen, welche kantonalen
Bauten sich überhaupt als Miner-
gie-Projekt eignen.

Die Fraktionssprecher aller Par-
teien zeigten sich überzeugt, dass
man am Minergie-Standard nicht
mehr vorbei kommt. Allerdings
wurden auch Vorbehalte von
Hans-Peter Lenherr bezüglich Alt-
stadtbauten bestätigt, in denen al-
lein schon aus denkmalpflegeri-
schen Gründen dieser Standard
nicht durchsetzbar sei. Nachdem
Thomas Wetter noch einmal ein-
dringlich bat, das grüne Pflänz-
chen nach dem Wahlkampf nicht
verdorren zu lassen, wurde sein
Vorstoss mit nur einer Gegenstim-
me überwiesen.

Das grüne Potenzial des Kan-
tonsratsrats war damit allerdings
erschöpft. Die Motion von Jean-
Pierre Gabathuler (SP), der den
Kanton aufforderte, sich als Ener-
giecontractor zur Förderung von
privaten Alternativenergieanlagen
zu betätigen, fand kein Gehör
mehr. Nur die Ratslinke folgte
dem Vorstoss, unterlag aber mit 23
gegen 47 Stimmen deutlich.

Energieeffizienz ist nicht nur ein Thema im Kantonsrat. Wie
beispielsweise richtig  isoliert wird, zeigt derzeit eine Ausstellung im
«Energiepunkt».       (Foto: Peter Pfister)



Die Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall als führendes 

kommunales Energieversorgungsunternehmen 
der Region, Partner der Swisspower AG, 

mit 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
verteilen pro Jahr ca. 680 Mio. kWh 

Energie (Strom und Erdgas) 
und ca. 6 Mio. m3 Trinkwasser. 

Zur Ergänzung unseres Teams in unserer 
Netzabteilung Elektrizität/Trafostationen 

suchen wir eine oder einen 

Der Aufgabenbereich umfasst die 
selbständige Bearbeitung des Bereiches 

Zählerwesen, Netzqualität und Messtechnik 
inkl. der notwendigen Feldarbeit. 

Ausserdem unterstützen Sie den Abteilungs-
leiter Trafostationen durch Backofficearbeiten 

in technischen wie auch administrativen 
Belangen. Pikettdienst im Verteilnetz gehört

ebenfalls zu Ihren Aufgaben. 
Sie verfügen über eine abgeschlossene 

Ausbildung, eine Weiterbildung TS oder FH 
im Bereich Elektrotechnik und haben 

vorzugsweise einige Jahre Berufserfahrung. 
Eine selbständige, leistungsorientierte 

Arbeitsweise und Teamfähigkeit sind für Sie
selbstverständlich.

Wir bieten eine interessante, vielseitige 
Tätigkeit in einem dynamischen Werk 

sowie Arbeitsbedingungen, 
die der Verantwortung entsprechen 

und gut ausgebaute Sozialleistungen. 
Für weitere Auskünfte steht der 

Abteilungsleiter Trafostationen, Rainer Zuber, 
Telefon 052 635 12 32, gerne zur Verfügung.

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann senden Sie Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen an die 

Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall, 

Personalabteilung, Mühlenstrasse 19, 
Postfach, 8201 Schaffhausen 

oder per E-Mail an personal@shpower.ch 
www.shpower.ch 

Elektrotechnikerin/
Elektrotechniker TS/FH

Stellen Amtliche Publikation

Nächste Grossauflage:
6. Dezember 2007

REFERAT FÜR
BAU + SPORT

Die Stadt Schaffhausen beabsichtigt die Vergabe des
Grundstückes GB Nr. 6114

«TALSTRASSE»

im Baurecht. Die Baurechtsparzelle umfasst 2'460 m2

und befindet sich in der Gewerbezone im Gruben-
quartier.

Das Objekt eignet sich im Rahmen der Zonenvor-
schriften zur Realisierung von Gewerbebauten für
einen oder mehrere Betriebe.

Unterlagen und Auskünfte erhalten Sie beim:
Referat Bau + Sport, Immobilienverwaltung,
8200 Schaffhausen,
Tel. 052 632 53 42, Fax: 052 625 00 92,
E-Mail: hansrudolf.schlatter@stsh.ch.
Kurzinfo: www.sh-immomarkt.ch
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FORUM

Alle Rechte gewahrt
Das bisher öffentlich-rechtlich
organisierte Geldinstitut der
Gemeinde Thayngen, die Clien-
tis Spar- und Leihkasse, soll in
eine privatrechtliche Aktienge-
sellschaft umgewandelt werden.
Hierbei geht es vor allem um
das sehr hohe Eigenkapital, so-
mit um Volksvermögen, das neu
verwaltet und bewirtschaftet
werden soll. Der Einwohnerrat
hat am Donnerstagabend grünes
Licht gegeben. Einstimmig hiess
er die von langer Hand vorbe-
reitete Vorlage gut.

Dass dies im Rat ohne grosse
Diskussionen vonstatten ging,
war von Seiten der SP-Fraktion
nicht einfach nur Blauäugigkeit.
Es bedurfte harter politischer
Arbeit von Seiten der SP-Frak-
tion, bis die Vorlage im jetzigen
Rahmen im Einwohnerrat ver-
abschiedet werden konnte. Es
konnte in der Ortsverfassung si-
chergestellt werden, dass der
Einwohnerrat über den Aktien-
verkauf beschliesst.  Ebenfalls
entscheidend ist, dass unter Art.
5 ein Verkaufserlös, – beispiels-
weise aus einem Landan- oder

-verkauf – wieder zur Äufnung
des Fonds verwendet wird. Wir
waren auch dafür besorgt, dass
die Erklärung, Schulden können
nicht aus dem Fonds getilgt wer-
den, in der Vorlage steht. Wir
konnten zudem sicherstellen,
dass der Einwohnerrat und das
Volk via Budget eingreifen kön-
nen. Während den Verhandlun-
gen im Rat stellte unsere Frakti-
on den Antrag, aus dem Fonds
dürfe nur Geld aus den Zinsein-
nahmen verwendet werden; der
Fondsinhalt aus den Aktienver-
käufen der Gemeinde indes un-
angetastet bleiben müsse. Nach
kurzer Diskussion zogen wir
diesen Antrag zurück, es droh-
ten Gegenanträge von den bür-
gerlichen Fraktionen.

Die SP-Einwohnerratsfrakti-
on steht hinter der Vorlage. So-
wohl beim Aktienverkauf wie
auch bei Fondsentnahmen ist
die Einflussnahme der Räte und
des Volks gewährleistet.

Paul Zuber, SP-Einwohner-
ratsfraktion Thayngen

Und jetzt?

Und jetzt? Jetzt will ich mich
bedanken.

Ich danke zuerst einmal jenen
11'875 Schaffhauserinnen und

Schaffhausern, die mich für
weitere vier Jahre in den Natio-
nalrat gewählt haben. Das ist
ein grosser Vertrauensbeweis
und zugleich eine Verpflichtung,
mich in Bundesbern weiterhin
speziell auch für unseren Kan-
ton einzusetzen. Die Schwer-
punkte werden der Einsatz für
eine bessere Erschliessung mit
dem öffentlichen Verkehr und
der Kampf gegen das Atom-
müll-Lager in Benken bleiben.

Ich bedanke mich bei meiner
WAP – meiner Wahlabschnitts-
partnerin – Martina Munz und
bei der SP-Ständeratskandida-
tin Sabine Spross für die ausge-
zeichnete Zusammenarbeit. Ich
bin froh, dass sie beide ebenfalls
sehr gute Stimmenzahlen auf
sich vereinigen konnten.

Ich bedanke mich beim Wahl-
ausschuss der SP Schaffhausen,

bei den aktiven Mitgliedern der
SP-Sektionen, bei den Pro-
grammschaffenden der Fair-
ness-Tour und bei den Mitglie-
dern meines überparteilichen
Komitees für die grosse Unter-
stützung, die sie mir zukommen
liessen.

Ich danke den vielen Frauen
und Männern aus der ganzen
Schweiz, die mir nach meinem
Rücktritt als Präsident der SP
Schweiz geschrieben haben. Es
ist erstaunlich, wie viele mir per-
sönlich nicht bekannte Personen
Anteil nehmen, anrufen, sich
hinsetzen, einen Brief oder ein
Mail verfassen, mir teilweise sei-
tenlang ihre Gedanken und Ge-
fühle mitteilen, gute Ratschläge
erteilen und mich trösten. Ich
bitte um Geduld, wenn es ein
bisschen dauert, bis ein persön-
licher Dank bei ihnen eintrifft.

Ich bedanke mich bei meiner
Frau Susi, die all das mitge-
macht und mitgetragen hat und
weiterhin mitmachen wird, was
an der Seite eines Politikers er-
lebt werden kann. Es ist, so sagt
sie, oft spannend und berei-
chernd, aber es ist manchmal
auch schwer auszuhalten. Ich
hoffe zuversichtlich, dass sich
die Waage für sie wieder auf die
angenehmere Seite senken
wird.

Ich bedanke mich bei jener
Chirologin (Handleserin), die
mir im Zug ihre Dienste anbot
(gratis!). Als Mensch ohne Nei-
gung zur Esoterik werde ich das
Angebot nicht annehmen, aber
die Geste hat mich ebenso ge-
freut wie die Prophezeiung: «Es
chunnt scho wider, da gschpür i
ganz genau.»

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über einen Wahlsieg und eine
Wahlniederlage.

SP-Engagement zahlt sich aus
Unter dem Motto «Die SP sorgt
für gutes Klima!» lancierte die
SP des Kantons Schaffhausen im
Frühjahr dieses Jahres eine ge-
ballte Ladung an Vorstössen zu
Gunsten der Umwelt. In den
letzten Wochen wurden nun im
Kantonsparlament erfreulicher-
weise vier davon überwiesen.

Dank dieser aktiven Umwelt-
politik im Kantonsparlament
konnte viel  erreicht werden. So
wird es in Zukunft einen Energie-
ausweis für Gebäude geben, wel-
cher eine Aussage zur Gesamt-
Energieeffizienz einer Liegen-
schaft macht. Gleichzeitig wird
ein Konzept erarbeitet, damit
Neubauten und Gesamtsanierun-
gen des Kantons nach dem  Min-
ergie-Standard ausgeführt wer-
den. Zudem bekam der Regie-
rungsrat den verbindlichen Auf-
trag, die kantonale Fahrzeugflot-
te sukzessive auf emissionsarme
und energieeffiziente Fahrzeuge
umzurüsten. Und schliesslich
wurde der Kanton verpflichtet,
für alle Verwaltungsliegenschaf-
ten nur noch erneuerbaren
Strom mit dem Label «natur-

made Star» oder besser zu bezie-
hen. Angesichts der drohenden
Klimakatastrophe braucht es
nämlich Persönlichkeiten, wel-
che unabhängig des Links-
Rechts-Schemas politisieren.

Auch wenn sich die starke
ökologische Ausrichtung der SP
im vergangenen Wahlkampf
nicht in Erfolg ummünzen liess,
so lässt sich nüchtern feststel-
len, dass es grüner als die SP
nicht geht – zumindest was den
Kanton Schaffhausen betrifft.
Dass dies nicht erst seit gestern
der Fall ist, zeigt eine Statistik
eindrücklich. Dieser ist zu ent-
nehmen, dass die SP-Fraktion in
den letzten 28 Jahren nicht we-
niger als 76 Umweltvorstösse
eingereicht hat. Dieser Leis-
tungsausweis macht sichtbar,
dass die SP bei Umweltfragen
Verantwortung übernimmt.
Bleibt zu hoffen, dass in Zu-
kunft noch mehr Leute die SP
auch mit Ökologie und Umwelt
in Verbindung bringen.

Für die SP-AL-Fraktion
des Kantonsrates
Andreas Schnider



STADT SCHAFFHAUSEN
EINWOHNERDIENSTE
BESTATTUNGSAMT

Das Bestattungsamt berät die Kundschaft bei
Fragen im Zusammenhang mit Todesfällen und ist
erster Ansprechpartner bei einem Sterbefall. Es ist
zuständig für Einsargungen, Überführungen,
Kremierungen und die Organisation von
Bestattungsfeierlichkeiten.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir auf
Anfang Februar 2008 oder nach Vereinbarung
eine / einen

MITARBEITERIN / MITARBEITER
BESTATTUNGSAMT (100%)

Das Aufgabengebiet umfasst im Wesentlichen:
• Einsargung und Transporte verstorbener Personen
• Organisation der Bestattungsfeierlichkeiten
• Vornahme der Kremationen, Bestattungen und

Abdankungsfeiern
• administrative Arbeiten im Zusammenhang mit

Todesfällen (EDV-Kenntnisse erforderlich)
• leisten von Pikettdiensten (Einsätze ausserhalb der

Bürozeiten)

Wir erwarten von Ihnen:
• abgeschlossene Berufslehre oder gleichwertige

Ausbildung, vorzugsweise im technischen Bereich
• ausgeglichener, ruhiger Charakter
• gute körperliche Verfassung
• selbstständige, zuverlässige Arbeitsweise
• Flexibilität, Teamfähigkeit und Belastbarkeit
• Führerausweis Kat. B (Personenwagen)

Die Aufgabenbereiche erfordern einerseits psychi-
sche und physische Robustheit in schwierigen
Situationen, andererseits auch viel Einfühlungsver-
mögen gegenüber trauernden Hinterbliebenen.

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsklima, eine
gründliche Einführung in die neuen Arbeitsgebiete
und eine den Anforderungen entsprechende Ent-
löhnung gemäss Richtlinien der Stadt Schaffhausen.

Falls Sie an dieser vielseitigen Tätigkeit interessiert
sind, senden Sie Ihre vollständige Bewerbung bitte
bis zum 15. November 2007 an:

Gianni Dalla Vecchia,
Bereichsleiter Einwohnerdienste, Stadthaus,
8200 Schaffhausen. (Telefon 052 632 52 55)

Auskünfte zu dieser Stelle erhalten Sie bei
Jürg Lenggenhager, Leiter Bestattungsamt,
Telefon 052 632 54 91.

STADT SCHAFFHAUSEN
EINWOHNERDIENSTE
ERBSCHAFTSAMT

Das Erbschaftsamt berät die Kundschaft in
Erbschaftsangelegenheiten und bearbeitet die
Nachlassfälle in der Stadt Schaffhausen. Zudem
errichtet und beurkundet es Ehe- und Erbverträge
sowie öffentliche Testamente.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung eine / einen

SACHBEARBEITERIN /
SACHBEARBEITER  (100%)
als Stellvertretung des Amtsstellenleiters

Wir erwarten
• kaufmännische Grundausbildung und juristische

Kenntnisse, bevorzugt im Ehe- und Erbrecht
• viel Einfühlungsvermögen im Umgang mit

trauernden Kunden
• Flexibilität, Teamfähigkeit und Belastbarkeit
• selbstständige, zuverlässige Arbeitsweise
• gute Kommunikationsfähigkeiten
• gute EDV-Kenntnisse
• Bereitschaft für Weiterbildung

Wir bieten
• interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit mit

viel direktem Kundenkontakt
• angenehmes Arbeitsklima
• gründliche Einführung in die neuen Aufgaben-

gebiete
• gleitende Arbeitszeit
• den Anforderungen entsprechende Besoldung

gemäss Richtlinien der Stadt Schaffhausen

Die fachlichen und persönlichen Voraussetzungen
für diese verantwortungsvolle und interessante Stelle
sind fundierte Fachkenntnisse dank mehrjähriger
Praxis im Erbschafts- und Notariatswesen. Wenn
möglich bringen Sie eine juristische (Zusatz-)
Ausbildung mit und vorzugsweise haben Sie schon
Erfahrung in einer ähnlichen Position.

Falls Sie an dieser vielseitigen Tätigkeit interessiert
sind, senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung bitte
bis zum 15.11. 2007 an:

Gianni Dalla Vecchia, Bereichsleiter
Einwohnerdienste, Stadthaus,
8200 Schaffhausen (Telefon: 052 632 52 55)

Stellengesuch

Junge Frau sucht Arbeit

im Reinigungsdienst oder in Restaurant,
in der Küche oder im Service. Bin motiviert
und zuverlässig mit gutem und gepfleg-
tem Aussehen. Ich freue mich auf Ihre
Angebote. Tel. 076 306 53 12

Stellen

Wir öffnen die Türen für Sie
div. Einfamilienhäuser, Bauernhäuser,
MFH, Umbauobjekte und Bauland

www.kalberer-immobilien.ch

Träumen Sie vom Eigenheim im TG/SG/ZH?
Wir haben für Sie div. Liegenschaften

und Bauland.

Rote Fade. Unentgeltliche Rechtsberatungs-
stelle der SP Stadt Schaffhausen «Rote Fade»,
Platz 8, 8200 Schaffhausen, jeweils geöffnet
Dienstag-, Mittwoch- und Donnerstagabend
von 18 bis 19.30 Uhr. Telefon: 052 624 42 82.

Terminkalender
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Die Preisträgerinnen und Preis-
träger der Förderpreise 2007
der Internationalen Bodensee-
konferenz (IBK) sind bekannt.
Es betrifft die Sparte Kinder-
und Jugendtheater. Und siehe
da: Das Theater Sgaramusch er-
hält für seine letzte Inszenie-
rung mit dem Titel «Queen» den
stolzen Preis von 10‘000 Fran-
ken. Herzliche Gratulation. Die
Verleihung findet am 7. Novem-
ber um 19 Uhr im Theater am

Wes Uhr ich
trag, des Lied

ich sing

Zugreisende von Zürich nach
Schaffhausen liegen göttlich ge-
bettet, fahren finanziell glaub-
würdig abgesichert, sind teuer
verdrahtet, besser informiert,
allumfassend auf der Höhe der
Realimmobilienwelt, haben nicht
kalt, wandeln nicht im Dunkeln,
allenfalls durch eine etwas düste-
re Vergangenheit, aber sicher in
gut verwalteten Räumen, auch
im Schadensfall, reisen differen-
ziert durch die Welt (oder so ähn-
lich …), und nach Paris sicherlich
im TGV, sind einfach verbunden,
wohnen zentral, sind günstig be-
schuht, leben patriotisch versi-
chert, sind so oder so einprozen-
tig kulturell engagiert, egal wo
sie wohnen, und sogar in Finan-
zierungslücken, erleben zuwei-
len «Unerwartetez», kriegen
dabei aber kaum kalte Füsse und
haben schon lange Freude am
Wohnen.

Was für ein Buchstabenstress!
Nicht genug, dass jeder freie
Quadratmeter in den «publi-
kumsintensiven Einrichtungen»

kapitalisiert und den Werbern &
Textern als Werkgalerie zur Ver-
fügung gestellt wird. Nicht
genug, dass man in der Bahn-
hofseinfahrt in der Endstation
ein jedes Mal an das lokale Ta-
geszeitungsmonopol erinnert
wird. Ich frage mich, weshalb
die sonst so gewieften Standort-
vermarkter noch nicht auf die
Idee gekommen sind, den Zugs-
passagieren die Kantonsgren-
zen, quasi autobahnlike, mit ei-
nem Schriftzug à la Hollywood
anzukündigen. Oder ein paar
Buchstäbli in die Spaghetti der
quasiautobahnigen Rheinque-
rung zu flechten. Oder den
Rheinfallfelsen werbewirksam
zu beschriften.

Glücklicherweise schrecken
wir da auf: Verschandelung der
Natur! Aber eine Verschande-
lung der Kultur? Hm, nie gehört.
Auf DRS 3 allenfalls. Kommer-
zialisierung jeder zweiten Häu-
serfassade, wie weit gehst Du
noch? Müssen die Kirchen bald
auch die Orgel mit Plakaten ver-

decken, um den Mitglieder-
schwund wenigstens finanziell
zu kompensieren? Platzieren
dreiste PR-Firmen bald Werbe-
sequenzen in unseren Träumen?
Man weiss ja nie, was all die
Strahlen um und in uns so alles
vermögen.

Da bemerkt, auf dem Rück-
weg, der am HB Zürich Umstei-
gende plötzlich ein riesiges Pla-
kat in der Halle: «Viele Wege
führen nach Schaffhausen. Der
beste über die Bahnhofstrasse
37.»

Ach, was für eine Bauchpin-
selei. Zum Glück gibt es solche
Werbeflächen. Schaffhausen
kommt selten so gross raus.
Schaffhausen Tourismus hat den
Platz schon mal vorzureservie-
ren. Bald soll es da heissen
«Viele Züge führen nach Schaff-
hausen …»

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derje-
nigen der Redaktion decken muss.

Philippe Schultheiss studiert
Philosophie und Volkswirtschaft
in Fribourg.

Die SIG hat in der Vergangen-
heit ihre grossen Erfolge bei der
Entwicklung der Pet-Flasche für
Bier gepriesen und versucht, mit
diesem Argument auch gezielt
den Aktienkurs zu heben. Nun
zeigt sich jedoch, dass trotz aller

Ganz neue Gefahren in unserem
politischen System hat SVP-
Kantonsrat Markus Müller aus-
gemacht. Für einmal sind es
nicht die «Linken und Netten»
oder fremde Völker, die den
Frieden im Land bedrohen, son-
dern die Stimmberechtigten als
kritische Masse. Das Parlament
begebe sich in Gefahr, wenn es
den doppelten Pukelsheim ein-
führe, argumentierte er am
Montag. Denn dann laufe es in
die Falle einer Volksabstim-
mung. «Eine Volksabstimmung
ist nie eine Falle», bemerkte
dazu Ratspräsident Matthias
Freivogel kurz und lakonisch.
Jedenfalls nicht in einem demo-
kratischen System … (ph.)

technischen Fortschritte halt
doch nicht alles läuft, wie ge-
dacht. Die einzigen, die gemäss
«Cash-Daily» bei diesem Kon-
zept nämlich nicht mitziehen
wollen, sind die Brauereien, die
das Potenzial der neuen Verpa-
ckung ganz einfach nicht zu
würdigen wissen. Die SIG gibt
sich dennoch unverdrossen und
kündigt wenigstens einmal ei-
nen Betrieb an, der im nächsten
Jahr die erste Pilotanlage auf-
stellen wird.(ph.)

Also doch. Im «Tages-Anzeiger»
von gestern wird der Schaffhau-
ser SVP-Ständerat Hannes Ger-
mann in Bezug auf seinen Par-
teikollegen Christoph Mörgeli
folgendermassen zitiert: Er
habe «womöglich mehr Einfluss
als wir glauben. Da läuft
vielleicht ein Geheimplan in ei-
ner Kammer neben der Partei-
leitung». (P.K.)

«Klar, einem geschenkten Gaul
soll man nicht ins Maul schauen.
Aber den Gaul waschen, das
sollte man schon dürfen,
insbesondere, wenn sich heraus-
stellt, dass er stinkt.» AL-Gross-
stadtrat Christoph Lenz hat
auch dann eine muntere Schrei-
be, wenn er einen Motionstext
verfasst. Der junge Parlamenta-
rier hat just am Tag, als die
bekanntlich von der Cilag ge-
schenkten Gasleuchten auf der
Vordergasse montiert wurden,
eine Motion eingereicht – nicht
zu deren Abschaffung, aber zu
deren Umrüstung auf umwelt-

Kirchplatz in Schaan/FL statt,
und Regierungsschef Otmar
Hasler vom Fürstentum Liech-
tenstein wird den Schaffhausern
den Check persönlich überge-
ben. Die IBK hat in diesem Jahr
erstmals Förderpreise in der
Sparte Kinder- und Jugendthea-
ter verliehen. Acht Theatertrup-
pen kamen in die Kränze. (ha.)

freundlich hergestellten Clean-
Solution-Strom. Das Biogas in
den kalt vor sich hinstrahlenden
Lampen sei in seiner Herstel-
lung ausserordentlich energiein-
tensiv, schreibt Lenz. Ja, ja, sie
sind nicht totzukriegen, die
Nostalgiefunzeln ... Wenn die
Stadt mal was anfängt, dann
hört sie einfach nicht mehr auf
damit, wenns sein muss sogar
wider besseres oder eben
schlimmeres Wissen. Dabei hät-
te die Cilag als umweltfreundli-
cher Betrieb bestimmt nichts ge-
gen sauberen Strom. (P.K.)
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ZU VERKAUFEN

Würdige Grabmale,
ehrende Gedenksteine,
Plastiken und Skulpturen
zu erschwinglichen Preisen von Ihrem
jungen Bildhauer David Müller, Werkstatt
Findling, Durachweg 21 (direkt beim
Dianaparkplatz hinter dem Bahnhof),
8200 Schaffhausen.

Tel. 077 419 18 25
Mail: davidmueller@gmx.ch

Verkauf Eichenschwellen,
unbehandelt, ideal für Garten

079 606 05 52  info@swisstt.ch

Orientteppich-Liquidation
Echte Händler-Lager-Liquidation. 40–
70%. Grosse Auswahl. Auch Läufer und
Kleinteppiche in diversen Grössen.
Im Wohnshop Hauri, Hochstrasse 11,
8200 Schaffhausen
Mo. geschlossen, Di–Fr 13.30 bis 18.30,
Sa 9.00 bis 16.00

B
A

Z
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R

Samstag, 3. November
19.00 Münster: Thomasmesse im

Münster. Thema: «Glauben alle
an den gleichen Gott?» Musik:
Chor «salto corale» – Duke Elling-
ton: sacred concert, Ltg. U.
Waldvogel Herzig; Moderation:
Kurt Zubler, Fachstelle INTEG-
RES; Predigt: Pfr. Joachim Fin-
ger;  Thomasmesse-Team

19.00 St. Johann/Münster: Filmabend
für Jugendliche des 7. und 8.
Schuljahres der Kirchgemeinden
St. Johann und Münster im Hof-
meisterhuus Niklausen, Eichen-
strasse 37: «Die weisse Rose»,
anschliessend Diskussion

19.00 Steig: Abendmahlfeier mit Pfar-
rer Martin Baumgartner im Steig-
saal

Sonntag, 4. November
10.15 St. Johann: Gesamtstädtischer

Gottesdienst zum Reformations-
sonntag im St.Johann: «Die Kraft
des Glaubens leben und weiter-
geben» (Röm 1,16+17), Ordinati-
on von Vikarin Carolin Weimer,
«Te Deum» von Henry Purcell;
«La Capella Schaffhausen» (ehe-
mals Kirchenchor), katholischer
Kirchenchor Schaffhausen, Ad-
hoc-Orchester, Leitung: Regula
B. Schütt-Jud & Christoph Ho-
negger, Peter Leu, Orgel,
Kirchenratspräsidentin Dr. Silvia
Pfeiffer, Kirchenratsvizepräsident
Pfr.Matthias Gafner, Ordinandin
Carolin Weimer, Pfr.A.Heieck;
Chinderhüeti; Apéro

19.00 Steig: Abendgottesdienst in der
Steigkirche zum Abschluss der
Herbstmesse mit Pfarrer Mar-
kus Sieber; Thema: «Wenn du
sprichst, dann wird es hell».
Mitwirkung der Theatergruppe
«Psychopower» vom Patienten-
rat des Psychiatriezentrums Brei-
tenau

Montag, 5. November
17.00 St. Johann: Arche im Pfarrhaus

Frohbergstrasse 11

Dienstag, 6. November
07.15 St. Johann: Meditation

Mittwoch, 7. November
08.45 St. Johann: Quartierzmorge im

Hofmeisterhuus Niklausen,
Eichenstrasse 37

19.30 St. Johann: Kontemplation

19.30 Steig: Schaffhauser Woche der
Religionen: Begegnung mit dem
Judentum mit Michel Bollag vom
Zürcher Lehrhaus, im Steigsaal

Donnerstag, 8. November
14.30 Steig: Pfarrkreis Ost: Senioren-

nachmittag im Steigsaal

18.45 Münster: Abendgebet mit
Meditationstanz

Samstag, 10. November
08.00 Steig: Ausflug nach Einsiedeln

mit Klosterführung, kleiner Wan-
derung oder anderen attraktiven
Angeboten zur Einstimmung in
die vorweihnachtliche Zeit. Aus-
kunft und Anmeldung bis 5. No-
vember an Barbara Weidkuhn,
SDM, Tel. 052 625 38 56

Vorschau
Sonntag, 11. November
09.45 St. Johann: «Rituale beleben»:

Besuch des christkatholischen
Gottesdienstes in der St.Anna-
Kapelle im Rahmen des Jahres-
themas «Rituale beleben», Pfr.
Andreas Heieck (Treffpunkt 9.00
Uhr Eingang Münsterkreuzgang
zur Einführung in der Sakristei;
11.30 Uhr Chirchgmeindhuus
Ochseschüür: Referat des christ-
katholischen Pfarrers Martin
Bühler)

10.15 Münster: Gottesdienst mit Gug-
genmusiken

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 4 novembre
10.15 Chapelle du Münster. Culte célé-

bré par M.G. Riquet

Kantonsspital Geriatrie

Samstag, 3. November
09.45 Gottesdienst im Saal mit Abend-

mahl, Pfarrerin Esther Schweizer

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Sonntag, 4. November
10.00 Gottesdienst mit Segnung im

Vortragssaal (1. UG) Predigt: Pfr.
Walter Weber

Wochenveranstaltung:
Dienstag, 6. Nov., 19-20.15 Uhr: Medi-
tation mit Katharina Lieb im «Raum der
Stille» im Kantonsspital

Schaffhausen-Herblingen
Reformationssonntag, 4. November
10.00 Wer ist die «richtige» Kirche?

Gottesdienst mit dem Chor Garni
(Armenisches Quintett) und Pfar-
rer Peter Vogelsanger, Abend-
mahl und Apéro

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 4. November
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Entlassung

vor wandelndem Abendmahl

(Reformationssonntag), «Wäch-
ter des Herzens» Jes. 62, 6.7.10 -
12, Pfarrer Paulus Bachmann;
Peter Geugis, Orgel; Kollekte:
Schweiz. Reformationskollekte

Montag, 5. November
17.00 Lesegruppe im HofAckerZen-

trum

Dienstag, 6. November
07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Meditation im HofAckerZentrum

Mittwoch, 7. November
09.00 Ökum. Fraue-Zmorge im Hof-

AckerZentrum

Amtswoche 45: Pfarrer Paulus Bach-
mann

Heilsarmeezentrum Tannerberg
Sonntag, 4. November
09.30 Gottesdienst – Bibelsonntag

Inserat aufgeben:
«schaffhauser az», Bazar, Postfach 36,
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beiliegt.
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Ob Kinder-
betreuung eine
öffentliche
Aufgabe sei, das
wird von Ort zu
Ort anders beur-
teilt. Im Bild die
städtische Kinder-
krippe am
Ringkengässchen.
(Foto:
Peter Pfister)

Sind Kinderkrippen eine öffentliche Aufgabe oder ein privates Geschäft?

Kinderbetreuung mit Sponsorenplan
Will eine Gemeinde eigene

Krippenplätze anbieten, über-

nimmt sie eine nicht ganz ein-

fache Aufgabe. Thayngen löst

dieses Problem elegant, indem

es seine Krippe von einem Pri-

vatunternehmen einrichten

und betreiben lässt.

PETER HUNZIKER

Die Vereinbarkeit von Beruf und
Familie ist ein Thema, das in der
politischen Diskussion zuneh-
mend an Beachtung gewinnt.
Um beides auf einen Nenner
bringen zu können, braucht es
Strukturen wie beispielsweise
Kinderkrippen. Wenn es
allerdings an die Realisierung
geht, türmen sich auch in einer
mittelgrossen Gemeinde Hür-
den auf.

In Thayngen nahm die Ge-
schichte vor fünf Jahren mit ei-
ner Motion von Lisbeth Hunger
im Einwohnerrat ihren Lauf. Sie
forderte, die Gemeinde müsse
mit einer Kinderkrippe bessere
Bedingungen für die ausser-
schulische Betreuung schaffen.
Das Bedürfnis schien unbestrit-
ten und die Jugendkommission
machte sich an die Arbeit. Kom-
mende Woche kann Gemeinde-
präsident Bernhard Müller das
Ergebnis aller Bemühungen ein-
weihen. Eine von der Gemeinde
organisierte und getragene Ein-
richtung wird es allerdings nicht
sein, mit der die Motion Hunger
erfüllt wurde. In Thayngen ent-
steht nämlich eine privat finan-
zierte und geführte Einrichtung.

Die Kimi-Kinderkrippen AG
nimmt der Gemeinde das Infra-
strukturproblem ab. Thayngen
stellt die Räumlichkeiten zur
Verfügung und zahlt an die not-
wendigen Investitionen von
200‘000 Franken lediglich einen
Beitrag von 45‘000 Franken. Am
Ende steht eine Krippe, in der
30 Kinder Platz finden und de-
ren Betriebsrisiko allein vom
privaten Träger übernommen

wird. Dass der Bund in den ers-
ten beiden Jahren eine An-
schubfinanzierung von jährlich
5‘000 Franken für jedes Kind
leistet, hat die Sache sicher ver-
einfacht.

DIE ANGST VOR DEN RISIKEN

Ist die Führung einer Kinder-
krippe etwa gar keine öffentli-
che Aufgabe? «Wir haben das
seinerzeit schon als öffentliche
Aufgabe betrachtet», versichert
Bernhard Müller. «Wir wären
aber wahrscheinlich auf halber
Strecke stehen geblieben», sagt
er. Die Kommission habe zwar
das Interesse der Unilever an
mehreren Plätzen gesehen, und
auch, dass die Stadt Schaffhau-
sen sich deshalb über eine Ent-
lastung gefreut hätte, habe man
positiv gewertet. Doch je länger
man am Projekt gearbeitet
habe, desto höher seien die Hür-
den geworden. Die Anschubfi-
nanzierung des Bundes sei zwar
eine tolle Sache, allerdings hätte
die Gemeinde sich verpflichten
müssen, eine Defizitgarantie für
sechs Jahre zu übernehmen. Bei
schlechter Auslastung der Krip-
pe wäre dies zur Hypothek ge-
worden. Die baulichen Anforde-

rungen und vor allem die fachli-
che Betreuung des Personals
hätten weitere Zweifel geweckt,
ob mit einem Trägerverein oder
über die Gemeindeverwaltung
ein ordnungsgemässer Betrieb
möglich wäre. Auch wenn also
das Bedürfnis nach Betreuungs-
strukturen und der positive Ef-
fekt fürs Standortmarketing
hoch bewertet wurden, ist der
Gemeindepräsident überzeugt,
stünde Thayngen heute mit lee-
ren Händen da.

KRANKENKASSE ALS SICHERHEIT

Weshalb kann ein junges Unter-
nehmen erreichen, was die Ge-
meinde Thayngen alleine nicht
schafft? Die Kimi-Kinderkrip-
pen haben diese Probleme
anders angepackt und sich der
Unterstützung weiterer Kreise
versichert. So hat die Kranken-
kasse ÖKK, die zugleich Mitak-
tionärin ist, dieses Feld als Mar-
ketinginstrument für junge Fa-
milien entdeckt. Sie kauft in
Thayngen 15 Plätze und küm-
mert sich danach selbst um de-
ren Belegung. Kimi-Geschäfts-
führer Marco Spitz rechnet
zudem damit, dass auch Indus-
trieunternehmen in der Region

für ihre Mitarbeitenden den ei-
nen oder anderen Platz fest
übernehmen. Auf diese Weise ist
sein Geschäftsrisiko gering.

Selbst für die Verpflegung hat
sich Spitz der Dienste eines
Sponsoren versichert. Die vor
einem Jahr eröffnete erste Kimi-
Krippe in Kloten, soll mit diesem
Konzept bereits im zweiten Jahr
selbsttragend sein. Spätestens
wenn das «Unternehmen Kin-
derkrippe» im Jahr 2011 wie ge-
plant 16 Einheiten zählen sollte,
trägt die gemeinsame Administ-
ration sicher zur Kosteneinspa-
rung bei.

Für die Gemeinde Thayngen
scheint das Modell jedenfalls ein
Problemlöser. Bernhard Müller
glaubt, dass sich das realisierte
Modell auch in anderen Ge-
meinden durchsetzen kann. «Es
gebe bereits Anfragen aus dem
Klettgau», erzählt er. Für Marco
Spitz eignet sich allerdings nicht
jede Gemeinde gleichermassen
für ein Projekt. «Neben der Fra-
ge, ob bereits eine andere Krip-
pe im Ort besteht, entscheidet
auch die Grösse  und die Attrak-
tivität des Wirtschaftsstand-
orts.» Und nicht zuletzt auch,
ob der Hauptsponsor am neuen
Standort mitzieht.



Donnerstag
1. November 200714   STADT

Grosser Stadtrat einstimmig für wichtige Umzonungen und Landverkauf in Mühlental und Birchrüti

Für zwei Grossprojekte den Boden bereitet
Das Stadtparlament hat mit

seinem einmütigen Ja zu einer

Sonderzone und einem Land-

verkauf Planungssicherheit

für Bauherren geschaffen: Im

Mühlental soll ein veritabler

Stadtteil entstehen, im

Schweizersbild geht es los –

vorerst mit einem Bürobau

samt Parkieranlage.

PRAXEDIS KASPAR

An seiner ersten Sitzung nach
den Herbstferien hat der Grosse
Stadtrat in seltener Eintracht –
einzig SP-Mann Urs Tanner wäre
lieber beim Baurecht für die
Birchrüti geblieben und enthielt
sich darum der Stimme – den
Boden gelegt für zwei Grosspro-
jekte an unterschiedlichen
Ecken der Stadt. Zuerst ging es
ums Mühlental, Schaffhausens
historisches Industriegebiet, das
seit dem Niedergang der  GF-
Giessereien brach liegt und sich
in der grossen Aktionshalle mit
Provisorien weiterhilft. Ein ers-
tes Vorhaben für die Wiederbele-
bung der Grossbauten war ge-
scheitert, weil es zu wenig Rück-
sicht auf Umgebung und Erhal-
tenswertes nahm, das Oberge-
richt hatte die Sache gestoppt.
Inzwischen hat man Luft geholt

– neue Bauherren, die Klaiber
Immobilien AG und die Gabl AG
–  haben andere Architekten mit
Erfahrung in derlei Grossvorha-
ben beigezogen, ein Projekt für
250 Wohnungen, eine «Event-
Mall» samt beigeordneten (und
in ihrer Ausdehnung beschränk-
ten) Verkaufsflächen und einen
kleinen Stadtpark vermag die
Verantwortlichen in Politik und
Amt offensichtlich zu überzeu-
gen. Schon spricht man von ei-
nem Hotel weiter hinten im Tal.
Baureferent Peter Käppler bat
das Parlament also um sein Ja
zur Schaffung einer Sonderzone
als Planungsinstrument für das
Vordere Mühlental. Mit dieser

Umzonung des Areals der alten
Stahlgiesserei sind nun die pla-
nerischen Grundlagen geschaf-
fen für eine, wie es in der Vorlage
heisst, «Revitalisierung und
Neunutzung eines überbauten,
aber heute weitgehend unge-
nutzten Areals an zentraler Lage
der Stadt». Die Feinheiten wer-
den in einem verwaltungsrecht-
lichen Vertrag zwischen Stadt
und Bauherrschaft geregelt.

In einer zweiten, fast ebenso
einmütigen Abstimmung regelte
das Parlament, ebenfalls auf An-
trag des Stadtrates, das weitere
Vorgehen im Gebiet Birchrüti/
Schweizersbild, wo Investoren
um den Industriellen Giorgio

Behr eine nationale Sporthalle
und ein Dienstleistungsgebäude
zum Geldverdienen planen.
Dass der Landhandel zwischen
Stadt und Bauherrschaft unter
dem Etikett einer gemeinnützi-
gen Stiftung läuft, wurde auf der
linken Ratsseite immerhin mali-
ziös angemerkt, der bescheide-
ne Landpreis von 190 Franken
ebenso. Überhaupt hat sich die
SP nicht ganz leicht getan mit
dem nun beschlossenen Land-
verkauf. Die Aussicht auf eine
schicke Sporthalle, die sich in
absehbarer Zeit mit Leben fül-
len soll, hat schliesslich auch in
dieser Sache (fast) alle zu einem
Ja animiert.

Zum Schluss noch das Klima vergiftet
Grosser Stadtrat. Am Tag, als die
Stadt draussen auf der Vorder-
gasse trotz Bedenken von Um-
weltfachleuten und Politikern
weitere Gaslampen montieren
liess – sie stossen tonnenweise
verschwenderisch produziertes
«Bio-CO2 aus –  tobte drinnen im
Ratssaal die Schlacht um ein
städtisches Energie- und Klima-
schutzkonzept. SP-Grossstadtrat
Peter Neukomm begründete aus-
führlich, warum er mit seiner
Motion die 2000-Watt-Gesell-

schaft im Kleinen fordert. Stadt-
präsident Marcel Wenger und mit
ihm der Stadtrat wollten den Vor-
stoss gerne entgegennehmen,
und der Stadtpräsident nutzte
die Gelegenheit, die Pionierrolle
Schaffhausens als Energiestadt
ebenso ausführlich darzulegen:
Man hat so erfolgreiche Projekte
wie Etawatt und Clean Solutions,
man fördert ökologisches Bauen
und Renovieren, man ist Num-
mer zwei unter den Schweizer
Energiestädten. Aber man kann

und muss mehr tun. Den Weg
dazu soll die Exekutive erarbei-
ten. Neukomms Motion wurde
mit Hilfe von Mittelinks mit
25:17 Stimmen überwiesen.
Grund zur Freude, wäre da nicht
die FDP gewesen. Mit nicht eben
gutbegründeten, ja teilweise et-
was wirren Voten redete man da-
gegen, Hauptargument für die
Ablehnung: Der Bund müsse das
alles regeln, basta. Auf die An-
merkung von links, die FDP sei
in der Klimapolitik eben schwach

So richtig konkret wird der neue Stadtteil erst jetzt ...                                                 (Foto: Peter Pfister)

auf der Brust, erhob sich Raphaël
Rohner, sonst jeweils der Grals-
hüter der parlamentarischen
Ordnung, und haute dem Parla-
ment, nach dem Schlusswort des
Motionärs und damit gegen die
geltende Geschäftsordnung ver-
stossend, das Klimaprogramm
der FDP um die Ohren. Er wurde
lang und länger, dem Parlaments-
präsident lief die Sache aus dem
Ruder, die Motion aber war
längst im Trockenen – ohne Frei-
sinnige und ohne SVP.        (P.K.)
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Die Mike Stern Band spielte am letzten Freitag in der Kammgarn

Freundliche Übernahme von Jazz und Rock
Zehn Jahre Kulturzentrum

Kammgarn in Schaffhausen:

Zum ersten Jubiläumskonzert

in der voll besetzten grossen

Halle spielte ein Gitarrist, der

zeigte, dass bei einer Fusion

zweier Stilrichtungen nicht

unbedingt Abstriche auf der

einen oder anderen Seite ge-

macht werden müssen. Gut

gelaunt entzückten Mike

Stern und seine Band das Pu-

blikum mit treibenden Rhyth-

men, lyrischen Melodien und

ausgedehnten Soli.

der funkige Slapping Bass.
Sterns musikalischer Werdegang
ist beeindruckend – erwähnt sei-
en nur einige Namen wie Pat
Metheny, Blood, Sweat & Tears,
Miles Davis oder Billy Cobham.
Und obwohl er die ganze Jazz-
harmonik und -melodik locker
drauf hat, scheut er sich nicht, in
seine Stücke auch Hippie-Kitsch
der Sechziger- und Siebzigerjah-
re einzubauen. Weil es ihm offen-
sichtlich Spass macht: Sein sym-
pathisches Lachen ist so unver-
wüstlich wie sein Gitarrenspiel.

VIRTUOSER LEADER

In «KT», einem der Stücke von
Sterns letzter CD «Who Let The
Cats Out», spielte der Bass das
lyrische Thema des Saxofons
zum Teil in tiefen Oktaven mit,
während der Drummer plötz-
lich mit einem anderen Rhyth-
mus auf den Rändern der Tom-
toms querschlug. Eine folkig an-
gehauchte Nummer hätte schon

fast als «Lied ohne Worte»
durchgehen können. Zuweilen
spielte der Bass pizzicato – mal
mit den Fingern, dann auch mit
Plektrum. Und absolut virtuos
kombinierte auch Mike Stern
ausgiebige einstimmige Soli mit
mehrstimmigen Passagen und
mit Melodien, die aus aneinan-
der gereihten Akkorden bestan-
den. Effektgeräte setzte er we-
nig, aber gezielt ein, und die Lo-
ckerheit bei seinen Läufen, die
nicht nur technisch, sondern
auch musikalisch perfekt waren,
imponierte.

AUSGEDEHNTE SCHLÜSSE

Einfache Akkordfolgen wurden
vom Bass in bester Rock-Manier
mit Grundtönen und Quinten
unterlegt und animierten zum
Mitklatschen. Latino-Einflüsse
mit endlos übergebundenen Me-
lodielinien erinnerten entfernt
an Chick Corea oder Santana.
Immer wieder warf Mike Stern

seinen Kopf nach hinten, um un-
ter seinen Fransen hindurch ins
Publikum zu strahlen. Manch-
mal machten die schweren Jungs
den Eindruck, sie wären zusam-
mengekommen, um einfach ein
bisschen zusammenzuspielen.
Allerdings: Musiker, die auf die-
sem Niveau jammen, können
ihre Sessions getrost auf der
Bühne statt im Übungskeller ab-
halten! Das einzige, was im Zeit-
alter der Rauchfreiheit in der
Kammgarn fast etwas fehlte, war
eine süsslich-schwere Duftwol-
ke, wie sie ausgezeichnet zu den
ausgedehnten, manchmal ans
Psychedelische grenzenden
Schlüssen der meisten Stücke ge-
passt hätte.

Mit einer jazzigen Zugabe
schlugen die vier Cracks den
Bogen wieder zum Anfang zu-
rück und beendeten so ihr einzi-
ges Konzert in der Schweiz auf
einer knapp vierwöchigen Tour-
nee mit neunzehn Konzerten in
ganz Europa.

WERNER JOOS

Es begann mit einer zwanzigmi-
nütigen jazzigen Nummer: An-
thony Jackson trieb den Walking
Bass auf seinem sechssaitigen E-
Bass voran, dass sein Doppel-
kinn wackelte, und zupfte bei
seinem ersten Solo die Akkorde
wie auf einer akustischen Gitar-
re. Mike Stern streute zwischen
komplizierte Akkorde schon
früh auch einfache Rockriffs ein.
Dennis Chambers erinnerte mit
seinem industriell anmutenden
Schlagzeugtrip an die Vergan-
genheit der Kammgarnfabrik,
mit einer Fusspauke, die er zwar
sparsam, dafür dann umso in-
tensiver einsetzte. Und davor,
dazwischen und danach gesellte
sich immer wieder der Saxofo-
nist Bob Franceschini mit ausge-
feilten Läufen und Improvisati-
onen hinzu.

KEINE ANGST VOR HIPPIE-KLÄNGEN

In Sterns Universum haben Jazz
und Rock problemlos nebenein-
ander Platz. Trotzdem wird der
Begriff «Fusion» – sprich «Fju-
uschn» – als Bezeichnung für die
Verbindung der beiden Stile
Sterns Musik nicht völlig ge-
recht. Es fehlen die pathetischen
Keyboard- und Orgelklänge oder

In Mike Sterns (im Bild mit dem Saxofonisten Bob Franceschini) Universum haben Rock und Jazz
problemlos nebeneinander Platz.  (Foto: Peter Pfister)
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Kanton Schaffhausen 
Arbeitsamt

Infolge Pensionierung des jetzigen Stelleninhabers suchen wir nach Vereinbarung eine/n

Leiter/in des Kantonalen Arbeitsamtes
Sie unterstützen und beraten den Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartementes und das SECO bei der Wei-
terentwicklung der Arbeitsmarkt- und Wirtschaftspolitik und tragen die Führungsverantwortung für die Ab-
teilungen Regionales Arbeitsvermittlungszentrum, Logistik Arbeitsmarktliche Massnahmen, Rechtsdienst, 
Arbeitsinspektorat und Eichamt. Sie vollziehen die einschlägige Gesetzgebung mit einem fachlich gut ausge-
bildeten Kader und einem Team von rund 50 Mitarbeitenden.

Als Bindeglied zur Wirtschaft und zu den Sozialpartnern entwickeln Sie zusammen mit den Bundesbehör-
den Strategien und Projekte zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Schwarzarbeit. Sie beraten Firmen 
bei Strukturanpassungen, sind massgeblich beteiligt am Vollzug des Arbeitslosenversicherungsgesetzes und 
tragen gegenüber dem Bund die Verantwortung für die Zielerreichung. Sie fördern eine gute, wirksame inter-
institutionelle Zusammenarbeit.

Wir suchen:
- Führungspersönlichkeit mit hoher Sozialkompetenz und Führungserfahrung, vorzugsweise in der Organisa-

tionsentwicklung, im Personal-, Finanz- oder Rechtswesen 
- Hochschulabschluss in wirtschaftlichem- oder juristischem Bereich oder mit gleichwertiger Ausbildung
- Sie sind initiativ, lösungsorientiert, teamfähig und kommunikativ und verfügen über gute Organisations- und 

Entscheidungsfähigkeiten sowie Verhandlungsgeschick.

Wir bieten:
- verantwortungsvolle, selbstständige Tätigkeit in einem vielschichtigen Umfeld
- Fortschrittliche Anstellungsbedingungen

Wenn Sie die anstehenden arbeitsmarktlichen Herausforderungen massgeblich mitgestalten wollen, dann 
schicken Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen bis zum 23. November 2007 an den Vorsteher 
des Volkswirtschaftsdepartementes, Herrn Dr. Erhard Meister, Mühlentalstrasse 105, 8200 Schaffhausen. Nä-
here Auskünfte über die frei werdende Stelle erteilt Ihnen gerne der Departementssekretär, Herr Daniel Sattler, 
lic. iur., Tel. 052 632 73 81 oder der jetzige Stelleninhaber, Herr Walter Plieninger, Tel. 052 632 72 62.

 Inserate aufgeben in der

az-inserat@bluewin.ch
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«Amerika gibt es nicht»: 15. Produktion des Jugendclub Momoll Theaters

Lebendiger Theaterabend im Konjunktiv
Die Freude am Fabulieren und

Fantasieren steht im Zentrum

des neusten Stücks des Ju-

gendclub Momoll Theaters.

Mit einer guten Portion Schalk

und Spielfreude setzen die

fünf Spielerinnen und Spieler

Peter Bichsels Kurzgeschichte

«Amerika gibt es nicht» auf

der Bühne um.

hunderts, wieder. Ein gelang-
weilter König, ein angsteinflös-
sender Hofnarr, ein Musiker,
ein Seefahrer, eine Hofdame
oder eine Taube bevölkern
dann die Bühne. Und der naive
Knabe Colombin, der, zur fal-
schen Zeit am falschen Ort,
zum Held wider Willen wird.

Peter Bichsels «Amerika gibt
es nicht» erschien 1969 in sei-
nem Erzählband «Kinderge-
schichten». Zwar kommt seine
Geschichte vordergründig mit
der Naivität eines kindlichen
Gedankenkonstrukts daher. Auf
den zweiten Blick hat seine sur-
reale Erzählung aber auch ei-
nen subversiven Unterton. Sie
erlaubt sich, Ereignisse, Erfah-
rungen und Erlebnisse in den
Konjunktiv zu stellen und wei-
terzuspinnen. Ein befreiender
Schritt, der nicht nur gängige
Mythen hinterfragt, sondern

der Fabulierlust auch alle Gren-
zen aus dem Weg räumt.

GEKONNT VERQUER

Dank der Rahmenhandlung kann
die Momoll-Produktion diese
Idee konsequent ausspielen und
präsentiert den Zuschauern
nicht nur den Inhalt des Erzähl-
ten, sondern lenkt ihre Aufmerk-
samkeit auch auf den Akt des Er-
zählens an und für sich. Mit an-
steckender Spielfreude schlüp-
fen Alexandra De Ventura, Rosa-
na Ertogrul, Mirza Hodel, Simo-
ne Messerli und Sämi Vonäsch in
ihre Rollen, mimen, erzählen und
fantasieren, dass es eine wahre
Freude ist. Das zurückhaltende
Bühnenbild (Urs Amman) und
die schlichten, aber wandelbaren
Kostüme (Lena Andersen) unter-
streichen die Leichtigkeit und
Spontaneität der Inszenierung.

Im Handumdrehen entsteht so
aus Tuch und Regenschirm ein
Schiffsmast, oder eine Handta-
sche wird zur Königskrone um-
funktioniert. Auch die gekonnt
kakofon arrangierten musikali-
schen Zwischenspiele sowie die
schräg zum Raum stehende
Bühne bringen das Verquere der
Geschichte zusätzlich zur Gel-
tung. Nicht das vollständige Ein-
tauchen in eine fiktive Welt und
die Identifikation mit den Figu-
ren, sondern die Freude, eine
fantastische Geschichte aufge-
tischt zu bekommen, machen
den Genuss für die Zuschauer
aus. Wenn Arthurs Geschichte
nach knapp vierzig Minuten er-
zählt ist, spielt es am Ende ei-
gentlich gar keine Rolle mehr,
ob sie nun wahr oder erfunden,
Fantasie oder Wirklichkeit ist.

Weitere Vorstellungen bis 24.
November. Details siehe «fraz».

Ich bin auch ein Schiff: Lena Andersens funktionale Kostüme ermöglichen den Spielerinnen und
Spielern des Jugendclub Momoll Theaters im Handumdrehen in die verschiedensten Rollen zu
schlüpfen.                                                                                                                            (Foto: Peter Pfister)

ELISABETH HASLER

Was wäre, wenn … ein Teil der
Welt nur eine gut vermarktete
Illusion wäre? … eine Fantasie
derart überzeugend verbreitet
worden wäre, dass sie am Ende
Wirklichkeit würde? … die Exis-
tenz Amerikas nur einem fabu-
lierfreudigen Narren zu verdan-
ken wäre? In seiner aktuellen
Theaterproduktion konzentriert
sich das Jugendclub Momoll The-
ater auf die Kraft und Magie des
Erzählens. Wie in den Produkti-
onen zuvor opferten die theater-
begeisterten Jugendlichen auch
für die diesjährige Aufführung
einen grossen Teil ihrer Freizeit
und erarbeiteten unter profes-
sioneller Anleitung (Regie: Jürg
Schneckenburger, Theaterpäda-
gogik: Barbara Schüpbach, Mu-
sik: Andrew Kendrick) ein ge-
meinsames Theaterstück.

FABULIERLUST

Arthur war ein notorischer
Lügner. Oder etwa doch nicht?
An seinem Leichenmal erin-
nern sich seine Freunde an sein
«Erzähltalent» und treten an,
die Lieblingsgeschichte des
kauzigen Fantasten, der alles
immer ernst meinte, noch
einmal zum Besten zu geben.
Dabei berichten sie diese nicht
nur, sondern mimen die ver-
schiedenen Charaktere aus Ar-
thurs Geschichte auch. Und
plötzlich findet man sich statt
im Säli einer Beiz am spani-
schen Hof, Ende des 15. Jahr-
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Sasag baut seine Dienstleistungen aus

Brillantere Fernsehbilder aus dem Kabel
Mit einem günstigeren und er-

weiterten Digitalangebot rea-

giert die Schaffhauser Kabel-

netzbetreiberin  Sasag auf die

wachsende Konkurrenz im

Fernsehbereich. Zum Vorteil

der Kundschaft.

PETER HUNZIKER

Die Sasag betreibt ihr Kabelnetz
in 39 Gemeinden und erreicht
damit 39‘000 Haushalte. Damit
ist sie mit ihrem Glasfasernetz
unbestrittene Leaderin in der
Region. Weil die Sasag ihr Ange-
bot ständig weiterentwickelt,
konnte sie vor zwei Monaten
bereits den 10‘000 Internetkun-
den begrüssen, und inzwischen
telefonieren bereits rund 2‘000
Haushalte über ihren Sasag-An-
schluss. Dank diesen Innovatio-
nen verbucht Sasag-Geschäfts-
führer Walter Blanz noch immer
bescheidene Zuwachsraten, wäh-
rend die grossen Anbieter in an-
deren Regionen angesichts neu-

er Konkurrenz Marktanteile
verlieren.

Neu können die Netzkunden
nun auch High Definition-Fern-
sehen (HDTV) empfangen. Vor-
läufig sind es zwar erst drei Pro-
gramme, die in einem Zusatzpa-
ket angeboten werden, diese
Zahl soll in den kommenden
Monaten jedoch wachsen.
HDTV bietet eine weitaus bes-
sere Auflösung als die nach alten
Normen produzierten Sendun-
gen. Insbesondere von der Fuss-
ball-Europameisterschaft und
der Olympiade in Peking ver-
spricht sich Blanz entscheiden-
de Impulse für die bessere Bild-
qualität.

GÜNSTIGERE DIGITALPAKETE

Wer in den Genuss der besseren
Bildqualität kommen will,
braucht nicht viel. Ein Fernseh-
gerät, das die Bezeichnung «HD
Ready» trägt und eine von der
Sasag gelieferte Box, und schon
kann das Vergnügen beginnen.
Für Sasag-Kunden schneller von

Spätestens bei der Euro
08 soll HDTV mächtig
Schub bekommen. Eine
der Empfangsvorausset-
zungen ist ein Fernseh-
gerät mit dem
«HD-ready»-Signet.
(Pd.)

Bedeutung sind aber wahr-
scheinlich eher die Umstellun-
gen beim digitalen TV. Nicht
nur, dass diejenigen Kunden, die
schon auf die zusätzlichen digi-
talen Programme gesetzt haben,
für ihr Programmpaket ab sofort
massiv weniger bezahlen wer-
den, sie erhalten gleichzeitig
eine deutlich erweiterte Aus-
wahl. Das Basispaket für nur
noch sechs Franken enthält da-
mit anstelle von 28 neu rund 80
Fernsehsender und 48 Radio-
stationen. Ab dem Frühjahr will
die Kabelnetzbetreiberin  die

Zahl der Fernsehsender noch
einmal deutlich auf etwa 120 er-
weitern.  Seit einiger Zeit meldet
die SRG, dass sie ihre analogen
Sender am 26. November end-
gültig abschalten wird. Für die
Kabelnetzkunden ist diese Än-
derung nicht von Belang. Wer
seinen Fernseher bei der Sasag
angeschlossen hat, braucht selbst
nichts zu unternehmen. Einzig
wer seine Fernsehprogramme
über eine Dachantenne emp-
fängt, wird  künftig einen Anten-
nenadapter benötigen.  Die Fern-
sehhändler halten diese bereit.

Ein Informatik-Vizemeister aus Schaffhausen
Am Samstag wurden die Rän-
ge der 5. Schweizermeister-
schaft der Informatikberufe
verkündet. Florian Meier, Ler-
nender Informatiker bei der
MTF Schaffhausen AG, beleg-
te den ausgezeichneten 2.

Rang im Trade 39, Netzwerk-
technik. Seine Lehrfirma, MTF
Schaffhausen, hatte ihm zwei
Wochen für die Vorbereitung zur
Verfügung gestellt. Bei den Auf-
gaben im Bereich Netzwerktech-
nik ging es unter anderem darum,

bei einem vorpräparierten PC
verschiedene Fehler zu lokalisie-
ren und zu beheben. Florian Mei-
er wurde mit 55Prozent korrek-
ten Lösungen nur knapp von Mi-
chael Schmid aus Rudolfstetten
mit 58 Prozent geschlagen. (Pd.)

WEWEBCOM
2000

Spinnt Ihr Computer?
w w w.webcom2000.ch
Wir kommen vorbei und kümmern uns drum!
Schnell und unkompliziert!
Computershop • Vordergasse 9 • 8213 Neunkirch • 052 682 25 35
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Eine Investition in die Bildung
Liebe Thayngerinnen, liebe
Thaynger, das Schulhaus Ham-
men stammt aus den 60er-, das
Reckenschulhaus aus den 50er-
Jahren des letzten Jahrhunderts,
und das Lammschulhaus wurde
sogar schon im vorletzten Jahr-
hundert erbaut.  Über die Zeit
und nach Generationen von
Schülerinnen, Schülern und
Lehrpersonen haben sich die
Gebäude und Einrichtungen ab-
genutzt und auch die Unter-
richtsformen haben sich in den
letzten Jahren stark geändert.
Aus diesen Gründen drängte
sich eine Sanierung auf. Zuguns-
ten eines Gesamtkonzeptes, das
heisst unter  Einbezug aller
Schulhäuser im Zentrum, wur-
den dringende Renovationsar-
beiten, welche einer modernen
Unterrichtsführung Rechnung
tragen, immer wieder zurückge-
stellt. Im Juni 2002 unterbreite-
te dann der Gemeinderat dem
Thaynger Stimmvolk die Vorlage
über die Renovation und den
Umbau der Schulhäuser Re-
cken, Hammen West und Ham-
men Ost. Dies mit dem ehrgeizi-

gen Ziel, ein zeitgemässes
Schulzentrum zu schaffen, um
den neuen Bedürfnissen und
Anforderungen an die Schule
gerecht zu werden. Zusammen
mit dem vorgängig gesproche-
nen Kredit für das Lammschul-
haus gaben Sie, liebe Thaynge-
rinnen, liebe Thaynger, die Zu-
stimmung, 7,5 Millionen Fran-
ken in die Infrastruktur der Bil-
dung zu investieren.

Zum Ende der Herbstferien
sind nun die letzten baulichen
Anpassungen im Hammen Ost
erledigt worden, und dieser
Trakt verfügt heute über einen
neuen und wesentlich grösseren
Werkraum. In diesem Zusam-
menhang erhielt auch die Schul-
leitung neue Büroräumlichkei-
ten und ist neu im ersten Stock
der alten Kanzlei untergebracht.
Weiter mussten aus Sicherheits-
gründen verschiedene Brand-
schutz- und andere Massnah-
men eingebaut werden, welche
im ursprünglichen Projekt noch
nicht vorgesehen waren. Geziel-
te Eingriffe, wie zum Beispiel die
freundlichere und hellere Ge-

staltung der Schulzimmer und
das überlegte Hinzufügen von
neuen Elementen wie die Teil-
überdachung des Pausenplatzes
oder diversen Lärmschutzmass-
nahmen bilden heute die Grund-
lage für einen gut funktionieren-
den, modernen Schulbetrieb.
Für die Schüler und Lehrperso-
nen bedeutet der Abschluss der
Umbau- und Renovationsarbei-
ten, dass sie nun in  Räumlich-
keiten arbeiten dürfen, die alle
weniger als zehn Jahre alt sind.
Der Gemeinderat bedankt sich
bei den beiden Architekten Mar-
tin Kummer und Partner (Ham-
men West) und Rolf Müller
(Hammen Ost) für den umsichti-
gen und sorgfältigen Umgang
mit der Bausubstanz sowie für
eine konsequente Kostenkon-
trolle. Der Dank gilt auch den
beteiligten Handwerkern für die
zuverlässige Ausführung der
Aufträge. Es war für sie nicht
immer einfach, die zeitlichen
Vorgaben einzuhalten, musste
doch der Grossteil der Arbeiten
jeweils während der Schulferien
ausgeführt werden.

Im Laufe der Woche werden
auf dem Pausenplatz die neuen
Spielgeräte aufgestellt und für
den Abwart, Ruedi Aeschli-
mann, die Lehrerinnen und Leh-
rer sowie Schülerinnen und
Schüler kann dann der Schulall-
tag Einzug halten. Auch ihnen
gebührt ein herzlicher Dank für
das Verständnis und die Toleranz
gegenüber Staub und Baulärm
sowie Umtrieben beim Ein- und
Ausräumen der Klassenzimmer.
Gerne hoffen wir, dass in den
renovierten Räumlichkeiten,
die Motivation zum Lernen ge-
fördert werden kann.

Wir freuen uns, der Bevölke-
rung von Thayngen und Umge-
bung am Chilbisamstag, 3. No-
vember 2007, die renovierten
Schulhäuser zeigen zu dürfen
und gleichzeitig bedanken wir
uns bei der ganzen Thaynger
Einwohnerschaft für die Zu-
stimmung und die Unterstüt-
zung für eine moderne Schule,
denn Bildung nützt allen.

Theres Sorg, Baureferentin;
Andreas Beutel, Schulreferent

Werklehrer
Martin Maruna
und seine
Schülerinnen und
Schüler
 freuen sich
über den
neugestalteten
Metallraum.
(Foto: Peter
Pfister)



Stierlin AG, Ebnatstrasse 160, 8207 Schaffhausen
Telefon 052 644 06 44, Fax 052 644 06 49, info@stierlin.ch

Für Sicherheitstechnik und Einbruchschutz.
Für Zutrittskontrollen.
Für Planung und Projektführung.
Für Gebäudeausrüstung.
Für Unterhalt und Wartung.

Bei uns gehen Sie auf Nummer sicher.

Pletscher + Co. AG

Metallbau/Stahlbau
Zäune jeder Art
Pfähle/Holz im Garten
Kesseldruck-Imprägnieranlage

Metallbau/Stahlbau/Zaunfabrik

Oberwiesenweg 5
8226 Schleitheim
Tel. 052 687 42 42
www.pletscherzaun.ch

Wir danken für den 
geschätzten Auftrag

Ausgeführte Arbeiten:
- Stahlkonstruktion 

mit Vordach
- Aussentreppen
- Schlosserarbeiten
- Zaunsanierung

Ausgeführte
Arbeiten:

– Zäune und Türen

Vielen Dank für den geschätzten Auftrag!

Ivan Ribola www.sun-foiltec.ch
Schlossstrasse 67 info@sun-foiltec.ch
8207 Schaffhausen

Wir haben bestimmt eine Lösung,
wenn es geht um Schutz vor:

Sonne, Wärme, UV-Strahlung, Einsicht, Einbruch,
Splitterung, Blenden oder einfach nur als Dekoration.

Rufen Sie uns einfach an! 052 649 18 60

®

Die Kunst, 
effizient zu bauen.

Längenbergstrasse 7 · 8200 Schaffhausen
Telefon 052 643 46 00 · Fax 052 643 58 58
bolli.bau@schaffhausen.ch · www.bolli-bau.ch

BOLLI BAU AG
BAUUNTERNEHMUNG

Wir haben für den Umbau Schulanlage Hammen Ost
Thayngen die Haustechnikanlagen

Heizung – Lüftung
geplant.

INGENIEURBÜRO FÜR
ENERGIE + HAUSTECHNIK AG

Tel. 052 634 03 03
Fax 052 625 07 76
http.//www.eh-ing.ch

8200 Schaffhausen
Fischerhäuserstr. 34

8200 Schaffhausen Telefon 052 624 62 56
gs@serratore.ch www.serratore.ch

Wir danken der Bauherrschaft
für den geschätzten Auftrag.

Viele gute Noten wünscht die

Arbeitsgemeinschaft Elektro,

aus Thayngen und Schaffhausen

 Elektro Frischknecht
      Bernath Elektro AG

 Ihre Stromlinie

Wir danken für den geschätzten

Elektroauftrag
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Bericht der Architekten

Was lange währt, wird endlich gut
Im Juni 2000 sprachen die

Architekten zusammen mit

den Gemeindevertretern das

erste Mal über die Sanierung

der Schulhäuser der Gemein-

de Thayngen.

In den Jahren 2006 – 2007 wur-
de jetzt als Abschluss dieser
ganzen Phase das Hammen-
schulhaus saniert. Im Schulzim-
mertrakt wurden zusätzliche
Gruppenarbeitsräume einge-
baut, im Turnhallentrakt ist der
Metallraum um einen Maschi-
nen- und Zeichnungsraum er-
weitert worden. Der Bodenbe-
lag im Metallraum ist durch ei-
nen Industrieboden ersetzt wor-
den.

Die Überdachung eines Teil-
bereiches des Pausenplatzes mit
seinem Tonnendach und der
leichten Stahl- und Plexiglas-
konstruktion fügt sich harmo-
nisch in die bestehenden Bau-
körper ein. Dieser Bereich kann
auch als erweiterter Schulraum
im Freien benutzt werden. Der
neu geschaffene Zugang vom
Pausenplatz zum Turnhallen-
trakt bietet jetzt auch eine über-
dachte Verbindung zu den
Schulzimmern. Bei dem rund
40-jährigen Bau mussten in
mühseliger Handarbeit die de-
fekten Steine des Sichtmauer-
werkes ersetzt werden. Die Sa-
nierung der PCB-haltigen Kitt-
fugen erwies sich als sehr auf-
wändig und kostspielig. Die
Stoffstoren an den Fenstern
sind durch moderne Lamellens-

Dank der Teilüberdachung des Pausenplatzes mit einem Tonnendach aus Stahl und Plexiglas  kann
dieser Bereich auch als Erweiterung des Schulraums genutzt werden.  (Foto: Peter Pfister)

toren ersetzt worden. Mit diver-
sen Abschrankungen, Gelän-
dern und Zäunen wird die Si-
cherheit im Innen- und Aussen-
bereich den behördlichen Aufla-
gen angepasst.

 Die gesamte Beleuchtung ist
ersetzt, und im Schultrakt wur-
de eine Brandmeldeanlage ein-
gebaut. Die Schwachstrom-In-
stallationen sind mit der Netz-
werkerweiterung mit der ge-
meinsamen Schul-Informatik-
anlage verbunden.

Im Innenbereich waren die ge-

samten WC- und Duschenanla-
gen total sanierungsbedürftig,
sie erstrahlen jetzt in neuem,
freundlichem Glanz. In den Kor-
ridoren und Schulzimmern des
Westtraktes sowie im Werkraum
Ton/Papier sind Schall- und
teilweise Wärmeschutzmass-
nahmen ausgeführt worden. Um
den neuesten feuerpolizeilichen
Auflagen zu genügen, mussten
sämtliche Türblätter durch neue
ersetzt werden. Die Arbeiten
sind zur Hauptsache in den
Schulferien ausgeführt worden.

Dank an die Gemeinde

Wir danken den Unternehmun-
gen und ihren Mitarbeitern für
den Einsatz und die geleisteten
Arbeiten. Unser Dank gilt auch
dem Gemeinderat, dem Ein-
wohnerrat, der Baukommission
für die gute Zusammenarbeit
und vor allem den Stimmbe-
rechtigten für den interessanten
Auftrag.

Die Architekten: Martin
Kummer und Rolf Müller,

Thayngen

Tag der offenen Tür in den Schulhäusern während der Chilbi
Am Samstag, 3. November,
von 14 Uhr an, und am Sonn-
tag, 4. November, von 11 Uhr
an, findet die traditionelle
Thaynger Chilbi statt. Der
Gemeinderat lädt die Bevöl-
kerung von Thayngen und
Umgebung ein, am Chilbi-

samstag die renovierten Schul-
häuser zu besichtigen. Neben
vielen Verkaufsständen und De-
gustationen laden die Thaynger
Vereine zu Schmaus und Trank
ein. Im Reckensaal sind am
Samstag, 14 bis 18 Uhr, und am
Sonntag, 11 bis 18 Uhr, nostalgi-

sche Spielzeuge zu bewundern.
Verschiedene Sammler stellten
ihre Blechspielzeuge zur Verfü-
gung –  Spielzeuge, die sie über
Jahre hinweg zusammengetra-
gen haben. Die weiteren Aus-
stellungen zeigen die alte Feuer-
wehr in der Reckenschule, im

«Adler» erhält Reiat Touris-
mus eine Plattform, und im
«Sternen» werden auch über
dieses Wochenende die Wer-
ke von Jörg Stamm gezeigt.
Die Kinder werden ihr Ver-
gnügen auf dem Karrussell
finden.      (ha.)
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Vebego Services AG · 8207 Schaffhausen · Solenbergstr. 5 · 052 632 44 55 · www.vebego.ch

Mit 20 Niederlassungen in der ganzen
Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein.

Unsere Mitarbeiter sorgen überall dort für Sauberkeit und Hygiene, 
wo sich Menschen treffen. Sprechen Sie mit uns – wir erreichen für Sie 
glänzende Resultate.
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ROLF MÜLLER Planungen + Bauleitungen

Neubauten Wohnungsbauten
Umbauten Landwirtschaftliche Bauten
Sanierungen Gewerbebauten

Wanngasse 37 Telefon 052 / 649 15 58
8240 Thayngen Telefax 052 / 649 28 70

Natel 079 / 217 72 41
E-Mail rolfmuellerth@bluewin.ch

Wir danken für den interessanten Auftrag!

Martin Kummer & Partner
Architekturbüro Tel. 052 649 27 51
Wanngasse 26 Fax 052 649 15 37
8240 Thayngen
info@kummer-thayngen.ch
www.kummer-thayngen.ch

Spengler/Sanitär/Heizung

Fringer Marcel, Thayngen
Tel. 052 640 03 30

Der Gemeinde vielen Dank
Den Lehrern viel Kreativität

Den Schülern viel Erfolg

wünscht Ihre

• Allgemeine Schlosser/Metallbauarbeiten
• Allgemeiner Rohrleitungsbau
• Stahlbau
• Tore
• Novoferm Garagentor Regionalvertretung

Wir durften bei der Sanierung Schulhaus Hammen
Thayngen die Pausenplatzüberdachung, die Aussen-
geländer in Stahl und die Aussentüren in Metall
ausführen.
Wir danken der Gemeinde Thayngen für den schönen Auftrag.
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Zollstrasse im Zeit- und Budgetrahmen
Neuhausen. Am letzten Donners-
tag luden Kantonsingenieur Max
Keller, Projektleiter Karl Diem
und Ingenieur Dieter Wepf erneut
zur Baustellenbesichtigung an der
Zollstrasse ein. Die Bauarbeiten
an der künftigen Bahnunterfüh-
rung gehen wie geplant voran, und
man bleibe im Zeit- und im Bud-
getrahmen, so lautete der Haupt-
tenor der Medienkonferenz. Der
Grossteil der Nachtarbeiten mit
Lärmbelastung sei nun vorbei, er-
klärte Max Keller zuhanden der
leidenden Anwohnerschaft. Die-
ter Wipf deutete auf die Bahnanla-
ge, die auf einer Seite nun um 1.60
bis 1.80 Meter angehoben wurde.
Dazu nötig war die eindrucksvolle
Bahnhilfsbrücke über der Baustel-
le Zollstrasse, die bis zu 120 Ton-
nen Gewicht aushalten muss. Die
acht Meter tiefe Baugrube an der
Zollstrasse Richtung Kreuzstrasse

ist wirklich einen Blick wert. Die
Verantwortlichen wiesen darauf
hin, dass es momentan die grösste
Baustelle im Kanton Schaffhausen
sei. Gefunden wurde im Unter-
grund eine Art Lehmschicht, die
«steinpickelhart» sei, wie Karl
Diem ausführte. Zurzeit erfolgen
die umfangreichen Betonarbeiten.
Beidseitig der Bahngeleise wird je
ein Turmdrehkran installiert. Die
Gleisbauarbeiten für das Gleis Ost
werden im August 2008 ausge-
führt, verständlicherweise wieder
nachts.

Am 20. August wurde der Bahn-
übergang Zollstrasse für den Ver-
kehr gesperrt, der seither über die
Badische Bahnhofstrasse geführt
wird. «Die Verkehrsumlagerung
mit der neuen Lichtsignalanlage
läuft besser als erwartet», meinte
Dieter Wepf. In Stosszeiten werde
erstaunlicherweise mehr Verkehr

auf der Klettgauerstrasse als auf
der Badischen Bahnhofstrasse ge-
zählt. Das bedeute, dass die Leute
Ausweichstrassen benützen wür-
den.

Monumental sind auch die Zah-
len der Baustelle: 2‘100 Quadrat-
meter Spritzbeton und 5‘100 Ku-
bikmeter Beton wurden bislang
verbraucht. 37‘000 Kubikmeter
Aushub werden von der Bau-
hauptunternehmerin Implenia
zum grössten Teil in Deponien ge-
bracht. 12‘500 Quadratmeter
Schalung und 630‘000 Kilo Ar-
mierungseisen werden verwendet.
Das von der Baustelle stark be-
troffene Restaurant «Neue Welt»
macht aus der Not eine Tugend.
Richtung Baugrube an der Zoll-
strassen hängen Menutafeln mit
den Worten «Baustellenhits: 10
Prozent auf allen Menus». Das
nennt man innovativ.    (ha.)

Deliktserie
aufgeklärt
Schaffhausen. Die
Schaffhauser Polizei
hat in Zusammenar-
beit mit der Kantons-
polizei Thurgau einige
Fahrzeugdiebstähle
und diverse Vermö-
gensdelikte aufge-
klärt. Ein 21-jähriger
Schaffhauser sowie
seine zwei jugendli-
chen Begleiter im Al-
ter von 15 und 16
Jahren entwendeten
ab Ende August 2007
unter anderem im
Raum Neuhausen am
Rheinfall, im Klettgau
und im Kanton Thur-
gau mehrere Fahrzeu-
ge. Um an die Fahr-
zeuge zu kommen,
brachen sie teilweise
zuerst in Gebäude
ein. Mit den Fahrzeu-
gen begaben sie sich
ins Ausland, wo sie
verhaftet wurden.
Dies vermochte sie
aber nicht davon ab-
zuhalten, nach ihrer
Freilassung munter
weiter zu delinquie-
ren.

Ab Mitte August
2007 stahlen sie ver-
schiedene Lebensmit-
tel, wozu sie auch in
diverse Kellerabteile
eindrangen. Der an-
gerichtete Sachscha-
den beläuft sich auf
rund 6‘200 Franken,
der Deliktsbetrag auf
fast 57‘000 Franken.

Die entwendeten
Fahrzeuge konnten,
wenn auch teilweise
beschädigt, allesamt
ihren Besitzern zu-
rückgegeben werden.
Zwei der Täter wur-
den im Zusammen-
hang mit dem Straf-
verfahren inhaftiert,
befinden sich beide
aber mittlerweile
wieder auf freiem
Fuss. (Pd.)

Zwischen Tradition und Erneuerung
Schaffhausen. Gestern wurde die
30. Schaffhauser Herbstmesse er-
öffnet – das letzte Mal von Stefan
Leuthold als Messeleiter. Er hat
seinen Anteil an Urs und Sandro
Keller verkauft, die gestern auch
anwesend waren.

Wie üblich waren fast sämtliche
«Exzellenten» (wie Kirchenrats-
präsidentin Silvia Pfeiffer später
sagte) anwesend: die Parlamenta-
rier aus Bern, Vertreter von Regie-
rung und Stadt sowie der Gemein-
den und die amtierenden Präsi-
denten des Kantonsrats und des
Grossen Stadtrats. Offiziell be-
grüsste Stadtrat Peter Käppler die
Anwesenden und meinte, die
Herbstmesse befinde sich zwi-
schen Tradition und Erneuerung.

An der 30. Herbstmesse gibts
ein spezielles Jubiläumsprogramm
sowie kantonale, regionale und lo-
kale Schwerpunktpräsentationen.
Zum zweiten Mal an der Herbst-
messe sind die evangelisch-refor-
mierte und die römisch-katholi-
sche Landeskirchen mit einem
Stand vertreten. Wer Zeit hat, dort
zu verweilen, wird erleben, wie
modern sich die Kirchen heute ge-

Regula Nater (links), Leiterin der Lungenliga Schaffhausen, erklärt an
der Eröffnung der Herbstmesse, wie der Atem genutzt werden kann.
Die Lungenliga feiert heuer den 100. Geburtstag.      (Foto: Peter Pfister)

ben. In einem Spezialpavillon
weist die Schaffhauser Lungenli-
ga, die 75 Jahre lang Tuberkulose-
liga hiess, auf ihren 100. Geburts-
tag hin. Anlässlich dieses Jubilä-
ums herrscht erstmals in sämtli-
chen Hallen Rauchverbot.

Die Lungenliga feiert morgen
ihren Geburtstag mit einem Jubi-
läumsfest im Restaurant «Altes
Schützenhaus», das mit einem Be-

such im Pavillon der Lungenliga an
der Herbstmesse beschlossen
wird. Interessant ist auch die
Schaffhauser Flaniermeile mit ei-
ner Schaubäckerei. Die diesjähri-
ge Gastregion ist das Haslital mit
den Gemeinden Brienz, Meiringen
und Hasliberg. Wie immer haben
die AHV-Bezügerinnen und -Be-
züger am heutigen Nachmittag
Gratiseintritt.    (ha.)
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«Gesundheit
für Generationen»

Volksapotheke Schaffhausen,
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Alles im Griff mit 
Flector EP Tissugel®!
Schmerzlindernd bei Verstauchungen, 
Zerrungen, Prellungen und Kniearthrose

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Die vier Volksapotheken 
in Ihrer Nähe

«zum zitronenbaum»
Vordergasse 29, Schaffhausen

«zum roten ochsen»
Vorstadt 50, Schaffhausen

«zum rüden»
Schwertstrasse 9, Schaffhausen

«im dorf»
Zentralstrasse 49, Neuhausen a. Rhf.

Profitieren Sie 
von unserem Hauslieferdienst! 
Infos unter Telefon 052 625 86 90

Aktion gültig bis 30.11.2007

NOVEMBER-AKTION!

20%
RABATT

Flector EP Tissugel®

(10 Pflaster)
Sparen Sie jetzt 20 %!

KONZERT
GARNI   A cappella Vocal Quintett

Yerevan / Armenien
Ensemble des Staatl. Akademischen Chors

Geistliche, armenische Musik, Kirchliche und liturgische
Gesänge, Mittelalterliche Volkslieder, Klassische Werke

Sonntag, 4. November 2007, 17.00 Uhr
Münsterkirche, Schaffhausen

Eintritt frei / Kollekte

Sonntag,  4. November 2007,  10.00 Uhr
Ref. Kirche Herblingen

Mitgestaltung des Gottesdienstes mit anschliessendem Apéro

KRIYA-YOGA MEDITATION
Einführungsseminar vom 17. & 18. Nov. 2007

in Schaffhausen, Bachstrasse 75,
Bewegungsraum Cardinal

Kriya-Yoga führt uns zu einer neuen Beziehung zwischen
uns, unseren Mitmenschen und der Welt. Es schenkt uns
die Fähigkeit, mit allen Höhen und Tiefen des Lebens
gleichmütig umzugehen, so dass Frieden in unserem Herzen
erwacht. Die geistige Wirkung hilft uns, eine gute Gesundheit
und ein ausgewogener Geisteszustand zu erhalten bzw.
wiederherzustellen. Im Rahmen des Seminars wird die Kriya-
Yoga Technik erlernt, welche aus wirkungsvollen Atem-,
Konzentrations- und Meditationsübungen besteht. Auf
dieser Basis kann Kriya-Yoga selbständig auch zu Hause
weiter praktiziert werden.

Unterlagen und Infos: Guntram Neswadba,
Rüttenenstrasse 15, 5014 Gretzenbach;

Tel. 062 849 35 95; E-Mail: guntram@neswadba.com.

Herbstmesse
30. Schaffhauser

auf der Breite 
in Schaffhausen

Mittwoch:   13.30 bis 21.30 Uhr
Donnerstag:  13.30 bis 21.30 Uhr

Freitag: 13.30 bis 21.30 Uhr
Samstag:  13.30 bis 21.30 Uhr
Sonntag:  10.30 bis 19.00 Uhr

www.sh-messe.ch

bis Sonntag, 4. November 2007

Mittwoch, 31. Oktober

30
MESSE
HERBST

Jahre

Car - Reisen

4. Nov. Fahrt in den Tessin nach Lugano     Fr.  25.00

Ab 5. Nov. Bad Zurzach jeden Montag ab Fr.  23.00

Anmeldung bis Ende Oktober

Weihnachtsmärkte 
1. Dez. Stuttgart       Fr.   45.00

8.-9. Dez. Nürnberg DZ / HP     Fr. 200.00 

9. Dez. Willisau / Bremgarten      Fr.   32.00

16. Dez. Colmar / Kaysersberg      Fr.   42.00

31.Dez.    Sylvesterfahrt       Fr. 130.00

Abfahrt ab Winterthur oder nach Vereinbarung

Kopf Carreisen  052 384 10 00

Bringen Sie Ihr Velo
zum Leuchten!

Gratis Lichtreparatur durch Fachpersonal!
(Material muss bezahlt werden.)

Velostation Bahnhof Schaffhausen,
Do, 8. 11., 16–19.30 Uhr

Organisation: IG Velo Schaffhausen

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

EINLADUNG
zur Schulhausbesichtigung Hammen

Am Chilbisamstag,

3. November 2007, von 13.30 h - 17.00 h,

laden wir die Bevölkerung herzlich zur Besichtigung
des Schulhauses Hammen ein. Die anwesenden
Architekten und LehrerInnen sowie die Baureferentin
geben Ihnen gerne Auskunft über die vorgenommenen
Sanierungen.

Gemeinderat Thayngen

Terminkalender

Naturfreunde Schaff-
hausen. Sonntag, 4.
November. Wanderung
Wyssbachschlucht.
Treffpunkt:
Bahnhofhalle, 8.35 Uhr.

Senioren Naturfreunde
Schaffhausen.
Mittwoch, 7. November.
Wanderung Bütten-
hardt–Opfertshofen.
Besammlung: neuer
Bushof, 12.45 Uhr.
Leitung: Ruth Frehner.

Naturfreunde Schaff-
hausen. Sonntag,
25. November.
Wanderung Kaien
(NF-Haus). Treffpunkt:
Bahnhofhalle, 8.40 Uhr.



Erste «Woche der Religionen» in Schaffhausen

BESUCHEN, BEGEGNEN, VERSTEHEN

die freizeit-az
vom 1. bis 8. November 2007

Multivision: Abenteuer-
reise mit  dem Kamel
Seite 30

Theater: Amüsante
Annäherung an Mozart
Seite 29

Kino: Bildgewaltiger
Dokfilm «Unsere Erde»
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Basler
Stadtkrimi zu gewinnen
Seite 31
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fraz. Christentum, Islam,
Judentum, Bhuddismus
oder Hinduismus – die
Schweizer Religionsland-
schaft wird immer vielfälti-
ger. Eine interreligiöse Wo-
che mit Veranstaltungen in
allen Kantonen soll dieser
Tatsache Rechnung tragen.

Vergangenen Dezember fand in
Schaffhausen auf Initiative der Inte-
grationsfachstelle Integres eine Po-
diumsdiskussion zum Thema «Be-
stattung in Fremde und Heimat»
statt. Die Veranstaltung mit Vertre-
tern verschiedener Religionsge-
meinschaften war ein Erfolg, wes-
halb man nun weitere Aktionen zur
Förderung des interreligiösen Dia-
logs folgen lässt. Die «Woche der
Religionen», die von der interreligi-
ösen Arbeitsgemeinschaft Iras Cotis
vorgeschlagen und in Schaffhausen
unter dem Patronat von Stadt und
Kanton durchgeführt wird, soll den
Austausch zwischen Menschen un-
terschiedlicher Glaubensrichtun-

4 .  B I S  1 1 .  N O V E M B E R

D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

Die Meka Moschee
am Rheinweg 1 ist
eines von acht
Gotteshäusern, die
am Sonntag,
11. November, einen
Tag der offenen Tür
durchführen.
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gen fördern. Diverse Veranstaltun-
gen bieten die Möglichkeit, sich
einander vorzustellen. Ziel der «Wo-
che der Religionen» ist es, dank ge-
genseitigem Verständnis eine kriti-
sche Auseinandersetzung zu ermög-
lichen, Brücken zu schlagen und
Konfliktstellen aufzubrechen.

Die «Woche der Religionen»
wird am Sonntag mit einem multi-

kulturellen Essen des SAH im Café
Vordergasse und einer besinnlichen
Feier in der Rathauslaube eröffnet.
Am Montag organisiert Integres ei-
nen runden Tisch über interreligiö-
se Ehen. Vertreter verschiedener
Religionsgemeinschaften, betroffe-
ne Ehepaare sowie ein Zivilstands-
beamter werden im Museum zu Al-
lerheiligen über ihre Erfahrungen
und Einstellungen zu diesem The-
ma berichten. Diverse Vorträge im
Laufe der Woche werden zudem

die verschiedenen Religionen nä-
her vorstellen. Abschluss und
zugleich Höhepunkt der «Woche
der Religionen» ist der Tag der of-
fenen Tür am Sonntag, 11. Novem-
ber. Acht Glaubensgemeinschaften
laden in ihre Kirchen, Tempel und
Moscheen und bieten jeweils zur
vollen Stunde einen geführten
Rundgang durch die Gotteshäuser
an. Mit dabei sind die türkische
Aksa Moschee (Schalterweg 10),
die albanische Meka Moschee
(Rheinweg 1), das buddhistische
Dharmazentrum (Vordergasse 31/
33), die Heilsarmee (Tannerberg
1), die christkatholische St.-Anna-
Kapelle, das reformierte Münster
sowie die römisch-katholische Kir-
che Sankt Konrad.  Zwei Ausstel-
lungen informieren ausserdem über
den Hinduismus (Ochseschüür)
und die Baha'i-Religion (Krumm-
gasse 10). Anmeldungen für den
Tag der offenen Tür nimmt Integ-
res, Telefon 052 624 88 67 oder
info@integres.ch, bis am 4. No-
vember entgegen.

WIRTSCHAFT ZUR
BECKENBURG
Neustadt 1
Schaffhausen
Telefon 052 625 28 20

Der Fachmann für:
• Reparaturen • Starkstrom
• Schwachstrom • Telefoninstallationen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Neuhausen 1, Poststr. 3, Postfach 521 Tel. 052 643 56 33

www.maendli-freizeit.ch

Whirlpools, Saunen
Massagesessel
und vieles mehr ...

Für den kleinen Urlaub
zu Hause ...
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«Unsere Erde»: BBC-Naturdokumentation

IN SCHÖNHEIT STERBEN

T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

ZERREISSPROBE
fraz. Maïté (Valérie Donzelli) ist

mit Vincent (Bruno Todeschini)
verheiratet, der zu sieben Jahren Ge-
fängnis verurteilt wurde. Die junge
Frau ist ihm treu ergeben und ver-
passt keinen Besuchstag. Maïté ist
überzeugt, dass der Glaube an ihre
Liebe die Distanz zu ihrem Mann zu
überbrücken vermag. Doch eines
Tages spricht sie ein Unbekannter
(Cyril Troley) vor dem Gefängnis
an, der ihr anbietet, sie nach Hause
zu fahren.  Nach anfänglichem Zö-
gern lässt sie sich von ihm mitneh-
men, und die beiden kommen sich
näher. Was als Ventil für unter-
drückte sexuelle Bedürfnisse be-
ginnt, entwickelt sich zu einem ge-
fährlichen Wechselspiel aus Mani-
pulation, ehrlichen Gefühlen und

fraz. Für den Dokumentar-
film «Unsere Erde» haben
Alistair Fothergill und sei-
ne Crew keine Mühen ge-
scheut, um die spannends-
ten Bilder des blauen Pla-
neten und seiner Bewohner
einzufangen.

Die spektakuläre Bilderreise führt
über den ganzen Erdball, vom Nord-
zum Südpol, und zeigt die Erde und
ihre Bewohner dank modernster
Aufnahmetechnologien aus unge-
ahnten Perspektiven. Während fünf
Jahren waren 40 Kamerateams in der
Luft, auf der Erde und zu Wasser
unterwegs, um das Leben auf unse-
rem Planeten zu dokumentieren. So
wird man Zeuge, wie ein weisser Hai
aus dem Meer steigt und Robben im
Flug verschlingt, wie sich Paradies-
vögel zum Tanz aufplustern oder eine
Elefantenherde ein Bad geniesst.

Doch trotz oder gerade wegen all
der berauschenden Bilder wirft der

Film auch Fragen auf: Wird «Unse-
re Erde», so wie der Film sie zeigt,
bald der Vergangenheit angehö-
ren? Handelt es sich bei dem Na-
turfilm nicht nur um eine Bestan-
desaufnahme, sondern vielmehr
um ein filmisches Vermächtnis?
Unbestritten will «Unsere Erde»
auch eine grüne Botschaft vermit-

teln, und der Kommentar auf
Schweizerdialekt – gesprochen
von Mona Vetsch – trägt hie und
da etwas dick auf. Zur Umweltmis-
sion wird Alistair Fothergills
(«Deep Blue») und Co-Regisseur
Mark Linfields Dokumentation
aber nie. Stattdessen präsentieren
sie einen  atemberaubenden Abge-
sang auf die Vielfalt und Schön-
heit der Erde, der trotz all der
Schauwerte nachdenklich stimmt.

P
D

P
D

Der Eisbär ist
bedroht – wenn
auch nicht
immer so
anschaulich wie
hier dargestellt.

falschen Erwartungen. Denn plötz-
lich wird Maïté klar, dass ihr Gelieb-
ter als Wächter in Vincents Gefäng-
nis arbeitet.

Unter der Regie von Jean Pascal
Hattu verkörpert Valérie Donzielli
die Figur der Häftlingsfrau überzeu-
gend: Ohne Pathos zeigt sie den in-
neren Kampf einer Frau, die ihr Be-
gehren auf fünf Besuchsminuten und
flüchtigen Sex beschränken muss,
ihren Gatten aber nie verlassen
könnte. Ein kleiner, aber feiner Film!
FR-SO,  20  H,  SCHWANEN,  STEIN AM RHEIN

Ein Leben in der Sackgasse?

IMAGINÄRE STÄDTE
fraz. Die römische Cinecittà, die

Münchner Bavaria Studios oder die
andalusischen Cinema Studios Ta-
bernas – für ein Buchprojekt besuch-
te die Schaffhauser Künstlerin Dani-
ela Keiser diverse Stätten europäi-
scher Filmarchitektur. An den Dreh-
orten fotografierte sie die menschen-
leeren Kulissen, um sie danach zu ei-
ner neuen, imaginären Stadt zusam-
menzufügen. Anschliessend lud sie
fünf Autorinnen und Autoren ein,
anhand der Fotos einen literarischen
Spaziergang durch die fiktive Stadt
anzutreten und sie mit ihren Ge-
schichten zu bevölkern. Heute Don-
nerstag stellen  Daniela Keiser und
die Schriftstellerin Judith Kuckart
Auszüge aus «Die Stadt» vor.

DO,  19 .30  H,  HABERHAUS KULTURKLUB (SH)

LEBENSFREUDE
fraz. Was tut besser, als einen

nebligen Herbsttag mit einem
spritzig-energiegeladenen Musik-
erlebnis abzuschliessen? Die Stadt-
harmonie Schaffhausen lädt an
den nächsten beiden Sonntagen zu
ihren alljährlichen Herbstkonzer-
ten ein und hat sich dafür verschie-
dene Stücke des italienischen
Opernkomponisten Gioacchino
Rossini ausgesucht. Vom «Barbier
von Sevilla» über «Die diebische
Elster» bis hin zu «Wilhelm Tell»
stehen die bekanntesten Komposi-
tionen des Italieners auf dem Pro-
gramm. Ausserdem werden auch
drei Miniaturen sowie der Marsch
«Marcia: Pas-Redouble» zur Auf-
führung kommen.

SO,  19  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

HERZENSMUSIK
fraz. Björn Kleinhenz. Noch nie

gehört? Dann ab in die Fassbeiz am
Samstagabend: Der junge Mann ist
nicht nur eine begabter Liederma-
cher aus dem südschwedischen
Smaland, er ist auch Natursympath,
Zwillingsbruder, gebürtiger Schwa-
be und Berufsmelancholiker. Die
richtige Mischung also, um gute
Musik zu machen. Seit drei Alben
schon tritt er als einsamer Sänger
vors Publikum, zupft und schlägt
seine Gitarre und singt  seine Ge-
schichten im schönsten Skandina-
vier-Englisch. Wenn Kleinhenz sei-
ne wohlformulierten Miniaturhits
ans Publikum bringt, hört man,
dass er fühlt, was er singt und lebt
was er schreibt. Ein Geheimtipp!

SA,  21 .30  H,  FASSBEIZ  (SH)

K I N O

Kinepolis
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
The Heartbreak Kid. Mit Ben Stiller. D, ab
12 J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/
Mi auch 14 h. Coop Nuggikino: So, 10.30 h.
Operation: Kingdom. Actionkracher. D,
ab 16 J., tägl. 16.30/19.30 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.30 h.
Lissi und der wilde Kaiser. Animations-
film von Bully Herbig. D, ab 10 J., tägl. 17/
20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Die Vorahnung. Mysterythriller mit Sand-
ra Bullock. D, ab 16 J., tägl. 16.30/19.30 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.30 h.
Chuck and Larry. Komödie über eine
schwule Scheinehe. D, ab 12 J., tägl.
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h.
Halloween. Horrorfilm. D, ab 16 J., tägl.
19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Geliebte Jane. Biopic über die englische
Schriftstellerin Jane Austen. D, ab 12 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Disturbia. Teenagerversion von Hitchcocks
«Fenster zum Hof». D, ab 14 J., Fr/Sa 23 h.
Superbad. High-School-Komödie im Stil
von «American Pie». D, ab 12 J., tägl. 20 h.
Tell. Blödel-Parodie. Dial, ab 12 J., tägl. 17
h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Ratatouille. Animationsfilm. D, ab 6 J.,
tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
1408. Horrorfilm nach Stephen King. D, ab
16 h, Fr/Sa 23 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Unsere Erde. Dokumentarfilm über unse-
ren Planeten. Dial, ab 10 J., tägl. 17.30/20
h, Sa/So/Mi auch 14 h, So auch 11 h.
Lust, Caution. Erotischer Spionagethriller
von Ang Lee. Ov/d/f, ab 16 J., Do-Di, 19.45 h.
Dutti der Riese. Porträt des Migros-Grün-
ders Gottlieb Duttweiler. Dial., ab 14 J.,
Sa/So/Mi, 14 h, Mo-Mi 17.30 h.
Zu Fuss nach Santiago de Compostela.
Der Bündner Roman Weishaupt wandert auf
dem bekannten Pilgerweg. Rät/d/f, ab 10 J.,
Do-So, 17 h, So auch 11 h, Mi (7.11.), 20 h.

Dolder 2, Feuerthalen
French Kiss. Romantische Komödie mit
Meg Ryan und Kevin Kline. Sa, 20.15 h.
Die fabelhafte Welt der Amélie. Moder-
nes Stadtmärchen. So, 20.15 h.
Los Amantes del Círculo Polar. Studio-
film von Julio Medem. Mo (29.10.), 20.15 h.

Repfergasse 26 (SH)
Jackson Pollok. Von Ed Harris. Film-
abend des Kunstvereins. Di (6.11.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
7 ans. Geschichte aus dem Leben eines
Gefängniswärters, eines Verbrechers und
dessen Ehefrau. F/d, ab 14 J., Fr-So, je 20 h.

M U S I K

Donnerstag
Pippo Pollina. Der italienische Cantauto-
re unterwegs mit seinem Soloprogramm.
Zu Gast: Gitarrist Enzo Sutera. 21 h, Som-
merlust (SH). Auch Fr, 21 h.
Session Club Dimitri. Offene Bühne. 21
h, Dolder 2, Feuerthalen. Auch Do (8.11.),
21 h.

Freitag
Rock the Bock Festival – Warm up. Mit
den Lombego Surfers, Quickchill & Bitch
Queens. 21 h, Chäller (SH).
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Münsterkirche: Armenische Folklore und mehr

AUS VOLLER KEHLE
fraz. Das Garni-A-cappel-
la-Vocal-Quintett bringt
armenische Liturgiegesän-
ge sowie klassische Werke
in die Munotstadt.

Rund neun Jahre erfolgreiche
Konzerttätigkeit kann das armeni-
sche Garni-A-cappella-Vocal-
Quintett auf seinem Konto verbu-
chen. Das Ensemble wurde 1998
gegründet und war in den Folge-
jahren mit zunehmendem Erfolg
im In- und Ausland unterwegs. An
mehreren Hundert Konzerten
konnten Sona Movsesyan, Chor-
leiterin, Sevil Arakelyan, Tenor,
Karine Ezekyan, Alt, und Gurgen
Baveyan, Bariton, ihr Können un-
ter Beweis stellen. Neben Armeni-
en ist das Ensemble bereits in man-
chen Kirchen, Klöstern und Kon-
zertsälen Europas aufgetreten wie
etwa in Frankreich, der Türkei, in

Russland und der Schweiz. Das Re-
pertoire des Quintetts ist äusserst
vielfältig. Neben armenischen
Folkloreliedern widmet sich das
Garni-A-cappella-Quintet auch
sehr gerne klassischen Werken
oder altarmenischen Kirchenlie-
dern. Unterstützt wird das En-
semble von der Flötistin Kristina
Elefterova, welche ihr Instrument

S O N N T A G ,  1 7  U H R

M ü n s t e r k i r c h e  ( S H )

meisterhaft zu spielen versteht und
eine rege Konzerttätigkeit pflegt.

Der Eintritt zu diesem Konzert
ist frei. Das Garni-A-cappella-Vo-
cal-Quintett gestaltet ausserdem
am Sonntag den Gottesdienst in
der reformierten Kirche Herblin-
gen mit. Dieser beginnt um 10
Uhr.

P
D

Das Garni-A-
cappella-Quintett
gastiert zum
zweiten Mal in
Schaffhausen.

Mungo hats noch immer drauf.

UNVERGESSEN
fraz. Ray Dorset, auch bekannt

als Mungo Jerry, ist mit seiner
Blues-Band unterwegs und macht
dabei einen Abstecher nach Feu-
erthalen ins Dolder 2. Wer nun
glaubt, er wisse nicht, wer dieser
Mungo Jerry sei, dem sei gesagt, dass
eben dieser den legendären Som-
merhit von 1970 «In the Summerti-
me» geschrieben hat. Dieser Song
wird heute noch regelmässig auf al-
len Radiostationen gespielt. Mungo
Jerry kann allerdings noch viel
mehr als nur «In the Summertime»
spielen. In seiner langjährigen Kar-
riere hat sich der Künstler auch aus-
giebig mit Pop- und Rock-Musik
beschäftigt und dabei zahlreiche
Bands beeinflusst. Wenn im Dolder
2 die Mungo-Jerry-Blues-Band los-
legt, ist der  Name Programm.
MI (7 .11 . ) ,  20 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

P
D

Kirche Lohn: Singer-Songwriterin Sarah Brendel aus Deutschland

FRAUENPOWER MIT HERZ
fraz. Eine bezaubernde
Stimme und gefühlvolle
Melodien machen Sarah
Brendels Musiks aus.

Als Tochter von Künstlereltern
kam Sarah Brendel schon im Kin-
desalter mit Musik in Berührung.
Ihre Wurzeln liegen bei Bob Dylan
oder Larry Norman. Die sensible
Singer-Songwriterin spielt eine Mi-
schung aus Folk, Indie, Rock und
Pop. Sie singt und begleitet sich
dabei selbst auf der Gitarre. Ihre
Lieder sind minimal inszeniert, was
der Musik eine besondere Stim-

mung verleiht. Auf diese Art und
Weise erschliesst sich dem Hörer
das Wesentliche in Brendels Musik.
Mit ihrem Song «Fire» erreichte sie
den beachtlichen Platz 14 in den

amerikanischen Billboard-Airplay-
Charts. Eine solche Platzierung ist
bisher nur wenigen Deutschen
Künstlern vergönnt geblieben.

SO,  17 .30  H,  K IRCHE,  LOHN

Sarah Brendel
hat ein Gespür für
schöne Melodien.

P
D

Samstag
Liederabend. Lieder und Klaviermusik der
Romantik mit Margaretha Segesser, Sopran,
und Peter Doss, Klavier. 18 h, Rietmann’sches
Haus, Herrengasse 30, Neunkirch.
Björn Kleinhenz (SWE). Singer/Song-
writer. 21.30 h, Fassbeiz (SH).

Sonntag
Garni A cappella Vocal Quintett. Arme-
nische Volkslieder und klassische Werke.
10 h, Reformierte Kirche, Herblingen (Mit-
gestaltung im Gottesdienst), sowie 17 h,
Münster (SH). Eintritt frei, Kollekte.
Kulturelle Begegnungen der Stadt
Schaffhausen. 1. Matinée: Liederrezital mit
Maria Malik, Mezzosopran, und Angelika
Wissmüller, Klavier. Werke von Brahms, Schu-
bert, Schumann, Berg und Strauss sowie Kla-
vierintermezzi. 10.45 h, Rathauslaube (SH).
Jason Kahn. Ein Klangexperiment mit Com-
puter und Synthesizer. 11 h, Galerie Repfer-
gasse 26 (SH).
Lied Song Chanson: Innen und aussen.
Lieder von Schubert und Schumann mit Ni-
cola Brügger, Sopran, Simon Witzig, Tenor,
Silvia Unger, Klavier. 17 h, Sommerlust (SH).
Andrew Kendrick. Gitarre solo. 17 h, Kir-
che, Buchthalen.
Sarah Brendel. Sensible Songwriterin mit
einzigartiger Stimme. 17.30 h, Kirche, Lohn.
Stadtmusik Schaffhausen. Gewidmet
dem Opernkomponisten Gioacchino Rossini.
19 h, Kirche St. Johann (SH). Auch So
(11.11.), 17 h, Bergkirche, Wilchingen.

Kommende Woche
Musikanten-Höck. Mit Reinhard Spöri.
Mi (7.11.), 20 h, Alprestaurant Babental,
Schleitheim.
Mungo Jerry Blues Band (GB/D). Blues.
Mi (7.11.), 20.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.

1 0  J A H R E
K A M M G A R N
Kammgarn
Redwood (ZH) & Aimee Cares (SG). Die
Rockband «Redwood» tritt als Ersatz für
«Blackmail» auf. Bereits gekaufte Tickets
können bei Starticket oder im Kammgarnbüro
zurückgegeben werden. Wer das Alternativ-
konzert besucht, bekommt an der Abendkas-
se die Differenz ausbezahlt. Do, 21 h.
Wurzel 5 (BE) & Tafs (BL). Hip-Hop. Sup-
port: DJ Pfund 500. Fr, 22 h.
The Sweet (GB). Glamrock-Urgesteine.
Sa, 21.30 h.
Franz Hohler. Der Schriftsteller und Solo-
kabarettist präsentiert «das grosse Buch».
So, 11 h, Kammgarn (SH).
Les trois Suisses (BE). Die komischste Pop-
band der Schweiz (Thomas Baumeister, Resli
Burri, Pascal Dussex). Do (8.11.), 20.30 h.

TapTab
Hermann Düne (SWE/F) & Support.
Weird- und Anti-Folk-Heroes go Pop. Do,
21.30 h.
Touché (UK) & Philippe de Boyar (SH),
Support: Atomic Nick (ZH). Disco Elec-
tronique. Fr, 22 h.
Swiss Soundsystem Festival. Reggae
und Dancehall. Sa, 21 h.
Tittanic goes SH. Mit Ulrike Ulrich (ZH/
D), Sandra Künzi (BE), Susi Stühlinger (SH)
& Casiofieber (SH). So, 21 h.
Let3 (HR), anschl. DJ Davor. Cigani-Dis-
ko in Concert. Do (8.11.), 21.30 h.

Hallen für Neue Kunst
Jubliäums-Führung. Zum 10-jährigen
Bestehen der Kammgarn: Exklusive Hallen
Führung zum Thema Nachbarschaften. So,
13.30 h.
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Kammgarn: «Redwood» spielen anstelle von «Blackmail»

AUFSTEIGER DES JAHRES
mp. Die Veranstalter des
Kammgarn-Jubiläums ha-
ben einen angemessenen
Ersatz für «Blackmail» ge-
funden.

Eingefleischte Radiohörer ken-
nen die Zürcher Band «Redwood»
spätestens seit ihrer letzten Single-
Veröffentlichung. Ihr neuer Hit
«Fat Chance» läuft nämlich seit ei-
nigen Wochen ununterbrochen
auf allen Schweizer Radiostatio-
nen und ist in den Charts direkt auf
Platz 21 eingestiegen. Dies mit gu-
tem Grund, denn dieser neuen
Popnummer kann man einen ge-
wissen Ohrwurmcharakter wirk-
lich nicht abstreiten.

Und genau hier liegt das Erfolgs-
konzept der fünf  Musiker aus Zü-
rich. Sie verstehen es, die Balance
zu finden zwischen purer Rockmu-
sik und eingängigen Melodien, die
einem auch nach dem Konzert

nicht mehr aus dem Kopf gehen.
Dass es das neue Album «We're all
gonna die» in den Charts bereits
unter die Top 20 geschafft hat, ist
der beste Beweis dafür, dass «Red-
wood» mit ihrem dritten Album
den Nerv der Zuhörer voll getrof-
fen haben. Dabei versprüht die aus
New York stammende Sängerin
Lesley Meguid mit ihrer unver-
wechselbaren Stimme gleicher-

D O N N E R S T A G ,  2 1  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

massen Sinnlichkeit, Erotik und
jede Menge Energie. Zusammen
mit ihren vier Mitstreitern ver-
sprecht sie einen abwechslunsgrei-
chen Rockabend in der Kamm-
garn.

Das Vorprogramm bestreitet die
dreiköpfige Ostschweizer Band
«Aimee Cares».

P
D

«Redwood»
veröffentlichten
2004 das erste
Album.

WILDE SIEBZIGER
fraz. Die Glamrock-Legenden

aus Grossbritannien sind zurück
auf Tournee.  In den letzten 30 Jah-
ren haben «The Sweet» weltweit
über 60 Millionen Tonträger ver-
kauft und in den siebziger Jahren
einen Hit nach dem anderen pro-
duziert. Auch wenn mit Sänger
Brian Connolly und Schlagzeuger
Mick Tucker zwei Mitglieder der
Originalbesetzung bereits verstor-
ben sind, darf man gespannt sein
auf den Auftritt der ehemaligen
Schulhof-Streithähne. Mal sehen,
ob die aktuelle Formation rund um
Peter Lincoln, Steve Grant, Andy
Scott und Bruce Bisland auch heu-
te noch durch ihre auftoupierten
Vokuhila-Frisuren und das damals
zum Standard gehörende Glitter-
Make-Up auffällt.

SA,  21 .30  H,  KAMMGARN (SH)

TITTANIC STRANDET
fraz. In besonderen Aufführungen

mit dem Titel «Tittanic» lesen im
TojoTheater in Bern seit 2005 Au-
torinnen eigenst für diesen Anlass
verfasste Texte und werden dabei
begleitet von Musikerinnen ver-
schiedenster Stilrichtungen. Am
Sonntagabend macht nun das «Tit-
tanic-Schiff» erstmals auch in
Schaffhausen Halt, und zwar im
TapTab. Mit dabei sind die aus Düs-
seldorf stammende Autorin Ulrike
Ulrich, die Schaffhauserin Susi
Stühlinger und die Bernerin Sandra
Künzi. Für das passende musikali-
sche Programm sorgt das Frauen-
Duo Dr.Vee und Nora Wonder.

SO,  21  H,  TAPTAB (SH)

«Schützenstube»: Am Mittwoch startet das 18. Programm des «Vorstadt Variétés»

ZUM LACHEN UND ZUM STAUNEN
fraz. Schon seit 50 Jahren ge-
hen auf der Bühne im Schüt-
zenstübli regelmässig die
Vorhänge hoch.

So auch am nächsten Mittwoch,
wenn das «Vorstadt Variété» unter
der Leitung von Martin Huber und
Werner Siegerist zur Premiere seines
18. Kleinkunst-Programms einlädt.
Während zwei Stunden wird das Pu-
blikum in die Welt der Zauberei, der
Clownerie und der Artistik entführt.
Unter anderem überzeugt der Zau-
berweltmeister Pat Perry durch seine
magische Perfektion, verbreiten Co-

Das Komiker-Duo
«Comedia ZAP» mit
Didi Sommer und
Cécile Steck.

media ZAP mit ihren musikalischen
und komischen Raritäten eine hei-
tere Stimmung, und das Duo Luna-
tic präsentiert zwei freche Nummern
aus ihrem aktuellen Chanson-Pro-

gramm. Zudem verleihen zwei chi-
nesische Artistinnen  dem Ganzen
einen fernöstlichen Charme.

PREMIERE:  MI  (7 .11) ,  18 .15  H,

RESTAURANT SCHÜTZENSTUBE (SH)

P
D

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Cuba Club. Thursday Pop mit DJ G-
ManAb 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Von A bis Z mit DJ Roger M. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. There is a Party. Ab 22 h, Stadthaus-
gasse 13 (SH). Ab 18 Jahren. Eintritt frei.
Zunfthaus zum Rüden. After-Work-Party
mit DJ Tilo. Ab 17 h, Oberstadt 20 (SH).

Freitag
Chäller. Vinylspiel: Drum & Bass mit Task
Horizon (UK), DJ Paradizer (ZH), DJ Noir. 22
h, Repfergasse 8 (SH).
Cuba Club. Groove Thies Night mit DJ
Thie Groove. 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Bio: Blues
’n’ Groove. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Let’s Dance mit DJ Cornwolf. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Samstag
Cuba Club. Königliche Nacht mit DJ König
Simon. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Club-Sound mit DJ Schoch. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Freitag
Jugendclub momoll theater. «Amerika
gibt es nicht». Stück nach Peter Bichsel. 20
h, Weitere Vorstellungen: Fr, Mo/Di (12./
13.10.), je 20 h. Bis 24. Nov. Reservation.:
www.schauwerk.ch oder Telefon: 052 620
05 86.

Samstag
Pulcinella und die Welt von Mozart.
Mozart einmal anders. 17.30 h, Stadtthea-
ter (SH). Talk: 16.30 h.
Ich Romeo, du Julia? Soso – lala nach
Shakespeare. 20 h, Gemeindehaus, Hal-
lau. VV: Regli Haushalt, 052 681 32 05.
Der Haken. Die Neuhauser Bühne zeigt
Dennis Spooners und Brian Clemens’ Kri-
mikomödie in einer Schweizer Erstauffüh-
rung. Premiere: 20.15 h, Trottentheater,
Neuhausen. VV: Papeterie Rüegg, Neuhau-
sen, 052 672 19 83. Bis 24. Nov.

Sonntag
Der kleine schwarze Fisch. Persisches
Märchen. Mit Tempus fugit, Rheinfelden. 17
h, Kino Theater Central, Neuhausen.

Kommende Woche
Rhinocéros. Schauspiel von Eugène Io-
nesco mit dem Theatre Tour de Force. In
französischer Sprache. Di (6.11.), 20 h,
Stadttheater. Talk: 19 h.
Die drei Böckchen Brüse. Puppenspiel
für Kinder ab 3 Jahren. Mi (7.11.), 15 h,
Neubau der Rudolf Steiner Schule, Vorder-
steig 20 (SH).
Vorstadt Variété. Das zweistündige
Kleinkunstprogramm mit Zauberei, Clow-
nerie, Musik und Artistik geht in die 18.
Runde. Premiere: Mi (7.11.), 18.15 h, Re-
staurant Schützenstube (SH). Auch: Do
(8.11.), 18.15 h. Bis 24. Jan. 08. VV: Mo-Fr,
9.30-11/14-17 h, Restaurant Schützenstu-
be, 052 625 42 49.
Alte Freunde. Stefan Gubser & Co. in ei-
ner Komödie von Maria Goos. Mi (7.11.),
19.30 h, Stadttheater (SH).
Ozeanpianist. Theater der Kantonsschule
und DMS. Premiere: Mi (7.11.), 20 h, Aula
DMS-Neubau (SH). Auch: Do (8.11.), 20 h.
Bis 15. Nov.
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Stadttheater: «Pulcinella und die Welt von Mozart»

AUF MOZARTS SPUREN
fraz. Das «Teatro Paravento»
aus Locarno nähert sich
Wolfgang Amadeus Mozart
für einmal nicht nur auf mu-
sikalischer, sondern auch auf
sprachlicher Ebene.

Und dies auf eine äusserts amü-
sante Art und Weise im Stile der
Komik des neapolitanischen Pul-
cinella. Dieser Pulcinella ist ur-
sprünglich eine Figur des süditalie-
nischen Volkstheaters. Dabei wird
er zumeist als schlauer, grober und
zugleich einfältiger und tölpelhaf-
ter Diener bäuerlicher Herkunft
dargestellt.

Was hat nun aber dieser Pulci-
nella mit Mozart zu tun? Als An-
führer einer Komödiantengruppe,
die nicht weiss, was sie auf die
Bühne bringen soll, treffen Pulci-
nella und seine Kameraden auf Le-

opold, den Vater Mozarts, der
lauthals von den Heldentaten sei-
nes Sohnes berichtet. Pulcinella
beschliesst darauf, das Wunder-
kind unter seine Fittiche zu neh-
men und es als Hauptattraktion ins
Programm der Komödianten auf-
zunehmen. Bald schon folgen die
Schauspieler Mozart durch einige

S A M S T A G ,  1 7 . 3 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

der wichtigsten Stationen seines
Lebens. Jederzeit liefert Pulcinella
den Zuschauern seine verrückten
und unterhaltsamen Versionen der
Fakten. Um einige Passagen in
Mozarts Leben noch mysteriöser zu
machen, transformiert er Vergan-
genes in die Gegenwart und Ge-
genwärtiges ins Traumhafte.

Regisseur Miguel A.
Cienfuegos gelang
ein lustiger Mix aus
Text und Musik.

P
D

ÄLTER WERDEN
fraz. «Der kleine schwarze Fisch»

ist ein persisches Märchen und wird
am Sonntag im Kino-Theater Cen-
tral in Neuhausen aufgeführt. Im
Mittelpunkt der Handlung steht der
Freiheitsdrang, der Zauber und die
Verlockung des Abenteuers. Ob-
schon der kleine Fisch vor der Suche
nach neuen Welten und den damit
verbundenen Gefahren gewarnt
wird, riskiert er, anfänglich noch
kindlich naiv, sein Leben und
wächst an den gemachten Erfahrun-
gen. Das Stück ist eine spannende
Allegorie für Jung und Alt auf das
erwachsen werden. Aufgeführt wird
es von der Theatergruppe «Tempus
fugit», in Zusammenarbeit mit dem
persischen Musiker Firouz Fallah.

SO,  17  H,  THEATER CENTRAL,  NEUHAUSEN

WER IST DER TÄTER?
fraz. Zwei ehemals erfolgreiche

Krimiautorinnen versuchen, ihre
letzten Flops vergessen zu machen
und ihrem Publikum eine spannen-
de Geschichte zu präsentieren, die
sie wieder auf die Schiene des Erfolgs
zurück bringen soll. Hierfür brau-
chen sie natürlich ein passendes Op-
fer. Doch wer eignet sich am besten?
Der nervende Ehemann oder doch
die zwielichtige Sekretärin? Das
Stück «Der Haken» nimmt immer
wieder neue, unerwartete Wendun-
gen und regt das Publikum zum Mit-
denken an. Premiere ist am Samstag
im Trottentheater Neuhausen. Das
Trottenbeizli ist vor den Aufführun-
gen jeweils ab 19 Uhr geöffnet.

PREMIERE:  SA,  20 .15  H,  TROTTENTHEATER,

NEUHAUSEN

LEBENSKRISEN
fraz. In der Komödie «Alte Freun-

de» versuchen vier ehemalige
Schulkollegen, sich gegenseitig aus
der Krise zu helfen. Josef, ein ehrgei-
ziger Politiker, hat soeben eine
Scheidung hinter sich und taucht ei-
nige Tage bei Peter unter. Dieser
steckt momentan in einem finanzi-
ellen Dilemma, aus dem ihm auch
der ehemalige Topmanager Tom, der
eben einen Kokainentzug hinter
sich hat, nicht helfen kann. Martin,
der vierte im Bunde, steht vor der
Premiere seines Theaterstücks, in
dem Josefs Tochter mitspielt und mit
der er ein Verhältnis hat. Die Komö-
die mit Stefan Gubser in der Haupt-
rolle überzeugt durch witzige Dialo-
ge und komische Situationen.

MI (7 .11) ,  19 .30  H,  STADTTHEATER (SH)

MEHR MEER
fraz. Das aktuelle Theaterstück

der DMS und der Kanti Schaffhau-
sen handelt von einem Mann, der
auf dem Ozean geboren wurde und
auch auf demselbigen starb. «Oze-
anpianist» ist ein Erzähltheater,
bearbeitet von Walter Millns. Re-
gie führten neben Millns Etienne
Prodolliet und Unica Weidmann.
Der «Ozeanpianist» wird eines Ta-
ges als Baby auf dem Flügel im
Ballsaals eines grossen Ozeankreu-
zers gefunden. Er entwickelt sich
zum besten Pianospieler auf allen
Weltmeeren. Die Geschichte er-
zählt von seinen phantastischen
Abenteuern, bis er eines Tages mit
dem Dampfer in die Luft fliegt.

PREMIERE:  MI  (7 .11 . ) ,  20  H  AULA DMS-

NEUBAU,  KANTONSSCHULE (SH)

KLANGEXPERIMENT
fraz. Im Rahmen der Ausstellung

von Ferdinand Arnold tritt der
Musiker Jason Kahn mit einem So-
loprogramm auf. Kahn ist nicht
nur Musiker, sondern auch bilden-
der Künstler. Seine Kunst beinhal-
tet Zeichnen, Klanginstallationen,
Performance und Komposition.
Der ursprünglich als Perkussionist
tätige Amerikaner tritt zur Zeit mit
verschiedenen Kombinationen
von Perkussion, analogen Synthe-
sizern oder Computern auf. Er ver-
wendet in seiner Musik bewusst
akustische und elektronische
Klänge, die sich in sehr langen,
manchmal fast statischen Zeitbö-
gen entwickeln. Im Anschluss an
das Konzert gibt es einen Apéro.

SO,  11  H,  REPFERGASSE 26  (SH)

L I T E R A T U R

Donnerstag
Die Stadt – Filmarchitekturen. Daniela
Keiser und Judith Kuckart präsentieren Bil-
der und Texte aus ihrem Bildband über
wichtige Stätten europäischer Filmarchi-
tektur. 19.30 h, Haberhaus Kulturklub (SH).

Freitag
René Peter. Der Autor liest aus «ni mer
stres. aufzeichnungen des ahv-rentners rp»
sowie aus «unten gelassen. neue kurzwa-
ren». 20.15 h, Bibliothek, Schulhaus Stum-
penboden, Feuerthalen.

V O R T R Ä G E

Freitag
Taraveda-Akademie. Taraveda: bioreso-
nante Nahrungsergänzung, resonierte Saa-
ten und Kräuter. Mit Karin Baier, Sozialpäd-
agogin und Taraveda-Magnetopathin. 20 h,
Hotel Grenzstein, Stein am Rhein.

Kommende Woche
Die Bibelübersetzung – Keiner kommt
damit zum Ziel. Mit Johannes Anderegg,
emeritierter Professor für deutsche Spra-
che und Literatur, Uni St. Gallen. Mo
(5.11.), 14.30 h, Park Casino (SH).
Erfolgreich lernen. Arbeits- und Lern-
technik für Schüler gemeinsam mit einem
Elternteil. Ab 4. Klasse. 4-teiliger Kurs. 1.
Teil: Mo (5.11.), 18.30 h, Kirchgemeinde-
haus Trülli (SH). Anm. 052 654 02 43.
Mit Kamel durch die Wüste. Carmen
Rohrbach erzählt über ihre Reise durch den
Jemen. Diavortrag. Mo (5.11.), 20 h, Park
Casino (SH). Infos und VV: www.explora.ch
Behandlung, Betreuung und Lebensge-
staltung für Menschen mit Demenz im
Alters- und Pflegeheim. Vortrag der Alzhei-
mervereinigung mit Christoph Held, Heimarzt
und leitender Arzt des stadtärztlichen Diens-
tes Zürich. Mi (7.11.), 19.30 h, Altersheim La
Residence, Stettemerstrasse 95 (SH).
Familien- und Feiertagsstress. Diskus-
sionsabend und Erfahrungsaustausch. Mi
(7.11.), 20 h, diheiplus, Rabenfluhstr. 9,
Neuhausen.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Energieeffizienz durch Gebäudesanie-
rung. Ausstellung im Energiepunkt. Offen:
Do/Fr, Mo-Mi, 9-18 h, Sa, 10-14 h. Bis 30. Nov.
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Spielzeug- und Kinderartikelbörse.
Annahme: 17-19 h, Turnhalle, Flurlingen.
Verkauf: Sa, 10-12 h. Der Erlös geht an
Unicef. Mit Kaffee- und Kuchenverkauf.

Samstag
Fass-Bäckereistand. Feines aus der
Fass-Bäckerei. 8-14 h, Webergasse (SH).
Alternativenergien. Informationsmorgen
über Sonnenkollektor-, Solarzellen-(Photovol-
taik) sowie Regenwasseranlagen. 9-11.45 h,
Quartierhaus der genossenschaftlichen Sied-
lung Köhlerweid, Stein am Rhein.
Sportlergottesdienst. Mit Sportpfarrer
Jean-Bernard Berger. Zu Gast: Stefan Trafe-
let, Radrennfahrer. 19.30 h, Dreifachhalle
Breite (SH).

Sonntag
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung Wyssbachschlucht. Treffpunkt: 8.35 h,
Bahnhofshalle (SH).
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Park Casino: Mit Kamel durch die Wüste

DAS NENNT MAN ABENTEUER
fraz. Die bekannte Deut-
sche Abenteurerin Carmen
Rohrbach erzählt von ihren
Reiseerlebnissen in Jemen.

Die promovierte Biologin Car-
men Rohrbach hält es nie lange an
einem Ort aus. «Unterwegs sein ist
mein Leben», sagt sie von sich
selbst. Ihre Reiseerlebnisbücher
begeistern viele Menschen, so
auch das Buch «Im Reich der Köni-
gin Saba», das Jemen beschreibt.
Rohrbach berichtet nun in einer
Multivisions-Reportage von ihren
Erlebnissen in diesem Land.

Mit dem Kamelhengst Al-
Wasim «dem Schönen» beschrei-
tet die Abenteurerin monatelang
einsame Karawanenwege durch die
Wüste. Im zerklüfteten Hochgebir-

ge des Jemen lernt sie in abgelege-
nen Dörfern das traditionelle Le-
ben der Nomaden kennen. Weiter
zeigt die Reportage, wie Rohrbach
in der Hauptstadt Sanaa erste
Freundschaften mit den Jemeniten
schliesst und die arabische Sprache
lernt.

Nachdem sie bei Beduinen das
Handwerk des Kamelführens er-

M O N T A G  ( 5 . 1 1 . ) ,  2 0  U H R

P a r k  C a s i n o  ( S H )

lernt hatte, brach sie in die Weiten
des Landes auf. Ihre Reise stellt
eine aussergewöhnliche Leistung
dar, denn sie ist die erste Frau, die
ganz allein ohne einheimischen
Führer Jemen bereiste.

Carmen Rohrbach
und ihr Begleiter
Al-Wasim.

P
D

SAUBERE ENERGIE
fraz. «Harmony International»

lädt am Samstag im Quartierhaus
Köhlerweid in Stein am Rhein zu ei-
ner Informationsveranstaltung über
alternative Energien ein. Diese ge-
winnen stetig an Bedeutung, da kon-
ventionelle Energieträger wie Öl,
Gas und Uran nicht unbeschränkt
zur Verfügung stehen und ihre Nut-
zung zunehmend Umweltschäden
verursacht. An der Informationsver-
anstaltung werden die Besucher un-
ter anderem darüber informiert, wie
sich die technischen Möglichkeiten
zur Gewinnung von umweltfreundli-
chem Solarstrom entwickelt haben,
und weshalb kalkfreies Regenwasser
für Waschmaschine, Garten und
WC-Spühlung als ein ökologischer
Segen betrachtet werden muss.

SA,  9  H,  QUARTIERHAUS KÖHLERWEID,

STEIN AM RHEIN

INDIANISCHE KUNST
fraz. Obschon die Indianer Nord-

amerikas ein Leben als ethnische
Minderheit führen, hat sich ihre
geistige und materielle Kunstauf-
fassung durch den Kontakt mit Eu-
roamerikanern und Eurokanadiern
immer mehr den westlichen Vor-
stellungen angepasst. Ab Sonntag
zeigt das Museum Stemmler in
Schaffhausen das Schaffen von in-
dianischen Künstlerinnen und
Künstlern. Unter dem Motto «Zur
Kunst gewordene  Natur» geht es in
erster Linie um die gefiederte Welt
der Vögel und deren Stellenwert als
Motive in der Kunst.

VERNISSAGE:  SO,  11 .30  H,  MUSEUM

STEMMLER (SH)

Galerie O: Kunst macht Gefühle sichtbar

SPASS AM GESTALTEN
fraz. «Querelen» heisst die
Ausstellung der in Schaff-
hausen ansässigen Ham-
burger Künstlerin Katja
Scheffer.

Während eines Fussmarsches zwi-
schen Lavagesteinen, fernab der
Touristenpfade, entdeckte Katja
Scheffer einst ein Naturspektakel
schillernder Farben und skurriler
Formen. Dieser Anblick liess sie
nicht mehr los und sie brachte,
wieder zu Hause angekommen, ihre
Erinnerungen auf die Leinwand.
Scheffers erstes Bild war entstan-
den. In der Folge fand Scheffer

immer mehr Spass daran, mit ihrer
Kreativität zu experimentieren. Ne-
ben dem Malen von Bildern formte
die Künstlerin Figuren und gestalte-
te  Skulpturen. Ihre vielfältigen
Werke sind ab nächsten Donnerstag
in der Galerie O zu bewundern.

VERNISSAGE:  DO (8 .11) ,  18 .30  H,

GALERIE  O (SH)

Scheffer giesst eigene Skulpturen.

P
D

NICHT OHNE LICHT
fraz. Die IG Velo Schaffhausen

veranstaltet nächsten Donnerstag
in Zusammenarbeit mit der Ver-
kehrspolizei an der Velostation am
Bahnhof Schaffhausen einen Infor-
mationsanlass zum Thema «Sicher-
heit auf der Strasse». Da es mit dem
Wechsel zur Winterzeit wieder frü-
her dunkel wird, ist es für Velofah-
rer besonders wichtig, ihr Fahrgerät
entsprechend mit Licht und Re-
flektoren auszurüsten. Dadurch
könnte die Hälfte der Unfälle in
der Nacht vermieden werden. Un-
ter dem Motto «Bringen Sie ihr
Velo zum Leuchten» können die
Besucher kostenlos ihr Fahrrad-
licht kontrollieren und sich von
Veloexperten beraten lassen.
DO (8 .11) ,  16  H ,  VELOSTATION BAHNHOF (SH)

1. Woche der Religionen, 4.–11. Nov. Un-
ter dem Motto «Ja, wir lernen uns kennen!»
findet die erste interreligiöse Woche der
Schweiz statt. So, 12-18 h: Multikulturelles
Essen: Migranten kochen zugunsten der Inte-
grationsarbeit. Café Vordergasse (SH), So,
18.30 h:  Eröffnung zum Thema Frieden mit
Texten aus allen Weltreligionen und Musik
von Kalyan Mukherjee, Sarod, und Florian
Schiertz, Tabla. Rathauslaube (SH). Weitere
Veranstaltungen: Mo (5.11.), 19 h: Runder
Tisch zum Thema interreligiöse Ehe. Vortrags-
saal, Museum zu Allerheiligen. Di (6.11.),
19.30 h: Frieden trotz Vielfalt: Fotobericht aus
Indonesien mit Pfarrerin Doris Brodbeck und
Pater Fidelis Den. Kirchgemeindehaus, Neu-
hausen. Mi (7.11.), 19.30 h: Das Judentum
gibt es nicht! Über die Vielfalt einer Religion:
Mit Michael Bollag vom Zürcher Lehrhaus.
Saal der Steigkirche (SH). Mi (7.11.), 20.15 h:
Perlen aus den Religionen: über die Baha’i-
Religion, Kronenhof, Kirchhofplatz 7 (SH).
Ausserdem: Tag der offenen Tür bei diversen
Religionsgemeinschaften (11.11.). Anmel-
dung bis 4.11. an Integres, Krummgasse 10,
052 624 88 67 oder info@integres.ch. Infos
unter www.integres.ch.

Kommende Woche
Räbeliechtliumzug. Mit den Buchthaler
Kindergärten. Di (6.11.), ab 18.30 h, Lin-
denplatz, Buchthalen (SH).
Berufe stellen sich vor. Mi (7.11.), 14 h:
Medizinische Praxisassistentin (EFZ): Aula
BBZ Berufsbildungszentrum Hintersteig 12
(SH). Anm. 052625 66 88. Polymechaniker
(EFZ): Frewatec GmbH, SIG Areal, Neuhau-
sen. Anm. 052 674 73 31. Konstrukteurin
(EFZ): IWC Schaffhausen, Baumgartenstr. 15
(SH). Anm. 052 635 65 67. Maurer (EFZ), Pfläs-
tererin (EFZ), Strassenbauer (EFZ): Murerhus,
Winkelriedstr. 32 (SH). Anm. 052 681 33 87
oder hans.graf.ag@bluewin.ch. Informatike-
rin (EFZ): PC Direkt Systems AG, Grubenstr.
108 (SH). Anm. 052 674 09 90 oder
uknappich@PCDS.ch. Mi (7.11.), 16 h: Dental-
assistent (EFZ): Dr. med. dent. Rainer Feddern,
Frauengasse 12 (SH). Anm. 052 625 32 42.
Pflegeassistentin, Fachangestellter Gesund-
heit (EFZ), Pflegefachfrau HF, dipl.: Ausbil-
dungszentrum Waldhaus, J. J. Wepferstr. 6
(SH). Do (8.11.), 17 h: Kosmetiker (EFZ): Nives
Plett, eidg. dipl. Kosmetikerin, Biberstr. 10,
Thayngen. Anm. nives@nives-cosmetics.ch.
Landmaschinenmechaniker (EFZ): Müll-Mec
GmbH,Neunkircherstr. 44, Hallau. Anm. 052
685 32 15. Mechapraktikerin, Instandhaltung
(EFZ): Schmid + Bührer AG, Mühlentalstr. 258
(SH). Anm. 052 624 25 24.
Räbeliechtliumzug. Mit den Herblinger
Kindergärten. Mi (7.11.), 18 h: Treffpunkt
beim Kreuzgutschulhaus, 18.30 h: gemein-
samer Umzug durchs Quartier.
IG Velo Schaffhausen. Gratis Lichtrepa-
ratur durch Fachpersonal (das Material
muss bezahlt werden). Do (8.11.), 16-19.30
h, Velostation (SH).
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(8.11.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Ungarbühl-Bazar. Arbeiten. 9-17 h, Ein-
gangshalle des Kantonsspitals (SH). Auch:
Fr, 9-17 h.
30. Schaffhauser Herbstmesse. Aussteller
und Attraktionen . 13.30-21.30 h, Breite (SH).
Auch: Fr/Sa, 13.30-21 h, So, 10.30-19 h.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Produkte aus der
Region. 9-12 und 13.30-17.30 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH). Auch Sa, 8-12 h.
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Kanton Schaffhausen
Sozialamt

Das kantonale Sozialamt beaufsichtigt die öffentliche So-
zialhilfe, die Alimentenbevorschussung, die Opferhilfe so-
wie die Betreuung von Asyl suchenden Personen.

Mit der Umsetzung der Neugestaltung des Finanzaus-
gleichs (NFA) übernimmt der Kanton ab 1. Januar 2008 die
Qualitätssicherung und Abgeltung der Leistungen inner-
und ausserkantonaler Einrichtungen im Behindertenbe-
reich. Gleichzeitig wurden Anpassungen im Sozialhilfege-
setz vorgenommen, deren Umsetzung nun ansteht.

Für diese vielseitige Tätigkeit suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine/einen

Fachbeauftragte/n
Behinderteneinrichtungen
(80–100%-Pensum)

mit höherer Fachbildung im agogischen Bereich oder mit
vergleichbarer Ausbildung. Sie verfügen vorzugsweise über
Berufserfahrung der stationären Behindertenhilfe sowie in
der Sozialhilfe und haben ein Flair für kaufmännische und
betriebswirtschaftliche Zusammenhänge. Sie sind bereit,
aktiv und engagiert am inhaltlichen und administrativen
Aufbau eines neuen Aufgabengebietes mitzuwirken. Auf
konzeptionelles und analytisches Denken sowie auf
mündliche, schriftliche und kommunikative Gewandtheit
legen wir Wert.

Wir bieten Ihnen fortschrittliche Arbeitsbedingungen und
eine der Stelle angemessene Besoldung im Rahmen der
kantonalen Bestimmungen. Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen sind bis Ende November 2007 an den
Dienststellenleiter des kantonalen Sozialamtes, Christoph
Roost, Platz 4, Postfach 1421, 8201 Schaffhausen, zu
richten. Er erteilt Ihnen auch gerne weitere Auskünfte (Tel.
052 632 73 83).

STADTGÄRTNEREI
SCHAFFHAUSEN

Für die Leitung eines Teams Grünanlagen-Unterhalt
(10 Mitarbeitende) suchen wir per 1. Februar oder
nach Vereinbarung eine/einen

FACHGRUPPENLEITERIN /
FACHGRUPPENLEITER
Ihre Tätigkeit umfasst die Organisation und Durch-
führung der Pflege für die städtischen Grün- und
Sportanlagen, Spielplätze, Schulhausumgebungen,
Strassenbegleit-grün und Bäume.

Wir erwarten
• Obergärtner- oder Meisterprüfung
• Mehrjährige Berufserfahrung

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung
bis am 19.11.07 an die
Stadtgärtnerei
Rheinhardstrasse 6
CH-8200 Schaffhausen
www.stadtgaertnerei-schaffhausen.ch

Felix Guhl oder Konrad Bruderhofer geben Ihnen
gerne weitere Auskünfte:
Tel. 0041 52 630 02 60

Stellen
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«fraz»-Wettbewerb: Basler Stadtkrimi  «Musik im Totengässlein» zu gewinnen

ALLE LIEBEN DEN WACHTMEISTER

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa. Es scheint, als hättet ihr,
liebe Rätselfüchse, mit
Kunst nicht so viel am Hut.
Überraschend wenig richti-
ge Antworten sind letzte
Woche bei uns eingetroffen.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe den Künstler Salvador
Dalí. Geboren 1904 in Figueres, Ka-
talonien, wuchs er in einem bürger-
lichen Umfeld auf, das stark von der
väterlichen Erziehung geprägt war.
Schon früh entwickelte Dalí ein
ausgeprägtes Aufmerksamkeitsbe-
dürfnis, was zu seltsamen Aktionen
führte. So  liebte er es, mit einer
Glocke läutend, durch die Gassen
zu spazieren, um die Leute auf sich
aufmerksam zu machen. Nach ver-
schiedenen Studien, unter anderem
an der Madrider Kunstakademie,
veranstaltete er in Barcelona eine Er war dem Morphium verfallen.

erste Einzelausstellung. Die lokalen
Kunstkritiker waren von seinen Bil-
dern begeister, und bald begeisterte
er mit seinen surrealen Werken Pu-
blikum und Kritik in Europa und
Amerika. Ganz real gehts hingegen
an der Herbstmesse zu und her, wo-
von können sich Hans Bölsterli
und Vreni Schär selbst überzeugen
können. Viel Spass!

A
R

C
H

IV

Zum neuen Wettbewerb: Diese
Woche suchen wir den Namen des
nebenstehend abgebildeten Man-
nes. Er kam 1896 als Sohn eines
Schweizers und einer Österreicherin
in Wien zur Welt. Sein Leben war
geprägt von Drogen, mehreren Ent-
ziehungskuren und fehlgeschlage-
nen Selbstmordversuchen. Ab 1915
veröffentlichte er erste Texte, der Er-
folg blieb jedoch aus. Wenige Jahre
vor seinem Tod verfasste er vier Kri-
minalromane, deren Verfilmungen
mit Heinrich Gretler in der Haupt-
rolle ihn doch noch bei einem brei-
ten Publikum bekannt machten.

Neuhuuser Märkt. Frisch-/Dauerprodukte.
15.30-19.30 h, Platz für alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-12
h, Vordergasse (SH). Auch: Di (30.10.), 7-11 h.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Atelier zum Kümmichweggen. Ausstel-
lung von Ruthild Baer, Monique Bonomo,
Anna Matzinger und Monique Rupp. Neu-
stadt 45. Offen: Mi/Do, 10.30-17 h, während
Ausstellungen auch Sa, 14-17 h. Bis 23. Nov.
Rolando Beggiora. Toscanisch-ligurische
Impressionen. Sommerlust, Rheinhaldenstr.
8. Offen: täglich ab 11 h. Bis 25. Jan. 08.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Hans Sturzenegger. Persönlichkeit,
Reisen und Werk. Erste umfassende Re-
trospektive. Bis 2. März 08.
Gletscher im Treibhaus. Achtung: we-
gen der Umbauarbeiten im Museum findet
die Ausstellung im Konventhaus, Platz 3,
statt. Offen: Di-So, 11-17 h. Bis 25. Nov.

Mehr Termine unter:



Herbstmesse
30. Schaffhauser

auf der Breite 
in Schaffhausen

Mittwoch:   13.30 bis 21.30 Uhr
Donnerstag:  13.30 bis 21.30 Uhr

Freitag: 13.30 bis 21.30 Uhr
Samstag:  13.30 bis 21.30 Uhr
Sonntag:  10.30 bis 19.00 Uhr

www.sh-messe.ch

bis Sonntag, 4. November 2007

Mittwoch, 31. Oktober

30
MESSE
HERBST

Jahre

Sprachakrobatik pur

Samstag, 10. November, 18 Uhr
Margrit Läubli
Mein Leben fürs Kabarett. Margrit Läubli
erzählt aus ihrem Leben, über die Begegnung
mit dem Cabaret, liest und gestaltet.

Freitag, 14. Dezember, 19 Uhr
und Samstag, 15. Dezember, 18 Uhr
Ach, du liebe Weihnachtszeit
Ein literarisches Weihnachtsmenu
mit der Berliner Schauspielerin Nicole Haase.

Donnerstag, 27. Dezember, 18.30 Uhr
Tierischer Nonsens
zwischen den Feiertagen
Ein poetisches Dschungelmenu
mit Nicole Haase

7 Tage offen
Rheinhaldenstrasse 8 · 8200 Schaffhausen

Tel. +41 52 630 00 60 · info@sommerlust.ch · www.sommerlust.ch

Offene Türen für Eltern im BIZ
Wir laden die Eltern von Schülerinnen und Schülern der
2. Orientierungsklasse herzlich ein, BIZ, Berufs-, Studien-
und Laufbahnberatung des Kantons Schaffhausen kennen
zu lernen.

Daten: jeden Samstag im November 2007:
3. 11., 10. 11., 17. 11., 24. 11.

Zeit: von 09.00–11.30 Uhr
Ort: BIZ Berufsinformationszentrum

Herrenacker 9
8200 Schaffhausen

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Berufsberatung des Kantons Schaffhausen
Berufsinformationszentrum, Studien- und Laufbahnberatung

Zuschlag
erhalten!
Niklaus Stöcklin:
Helmgasse in Basel (1923)
Eine aktuelle
Auktionserwerbung der
Sturzenegger-Stiftung

Mittwoch, 7. November
12.30 bis 13.00 Uhr

Werkbetrachtung mit
Daniela Hardmeier

Schatzinsel
Von wilden
Gletschermannen und
schmelzendem Eis

Sonntag, 4. November
14.30 Uhr

Familiennachmittag zur
Ausstellung «Gletscher
im Treibhaus»
mit Urs Weibel und
Franziska Knapp

Ort: Konventhaus, Platz 3

Teilnehmerzahl beschränkt,
Anmeldung bitte unter
+41 52 633 07 77

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 7. 11.

WWW.KIWIKINOS.CH >>
AKTUELL UND PLATZGENAU

17.30/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
So 11.00 Uhr
UNSERE ERDE CH-PREMIERE!
Dies ist einer der grössten und eindrück-
lichsten Dokumentarfilm über unseren Pla-
neten. Ein Spektakel für die ganze Familie.
Dialekt K 10 1/99 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr, Mo-Mi 17.30 Uhr
DUTTI DER RIESE 7. W.
Was wäre die Schweiz ohne Migros?
Dokporträt des visionären Unternehmers
Gottlieb Duttweiler. 2.-
Rabatt mit M-Cumulus Flyer!
Dialekt J 14 2/94 min

Do-Di 19.45 Uhr
LUST, CAUTION 3. W.
Ausgezeichnet in Venedig mit dem goldenen
Löwen in der Kategorie «Bester Film».
Ov/d/f E 2/157 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr,
Mi 20.00 Uhr (Do 08.11.-So 11.11.07
17.00 Uhr, So 11.11.07 11.00 Uhr)
ZU FUSS NACH SANTIAGO DE
COMPOSTELA BES. FILM
Roman Weishaupt aus dem bündnerischen
Degen will in drei Monaten auf dem be-
rühmten Jakobsweg bis nach Santiago de
Compostela pilgern.
Rät./d/f K10 2/95 min

schauwerk
Das andere Theater

jugendclub momoll:
«Amerika gibt es nicht» nach P. Bichsel
1./9./12.*/13./20./22./24. November
FassBühne, 20 Uhr (*ausverkauft!)

Franz Hohler:
«Das Grosse Buch» für Jung und Alt
So 4. November, 11 Uhr, Kammgarn

Les Trois Suisses:
«The Making of...» Musik & Comedy
Do 8. November, 20.30 Uhr, Kammgarn
Ausführlicher Spielplan, Reservation:
www.schauwerk.ch, Telefon 052 620 05 86
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